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Sie Wahlen in Frankreich

% -/ 9e Antlitz des Parlaments und für die Regierungsvolitik
■ 3it v!n 3cit den Ausschlag geben wird ,
i

^ iul R n“^ ftcn Tagen werden die sozialistischen Bezirksver»
djx J?tn Ergebnissen des ersten Wablgangs Stellung nehmen,

Aijj, . Parole für den zweiten Wablgang ausgeben. Nach den
? des letzten Parteitages kann von einer einheitlichen

H . 2anz Frankreich nicht die Rede sein . Hier haben die ein -
^ «x^ .̂ uksverbände freie Hand . Auch innerhalb einzelner Be-

namentlich im Seine -Departement , wird es keine
’ ’*bem . -Satti ! geben, sondern man wird sich von Fall zu Fall
y $in

" ein3elnen Wahlkreis entscheiden .
! ^ arläufige Zählung der im ganzen Lande erzielten sozia-

>
^ »lmen ergibt ungefähr 1600 000. Die Kommunisten

JI 'Rtit ainer Million Stimmen erheblich hinter den So-
L l||intn

5Uriitf, allerdings haben sie etwa eine Biertelmillion
fl ^!#il -

Be? onnc«. Das haben sie vor allem der Unzufriedenheit
ijN;,,,

11
.

^der die Teuerung und der Empörung über die Ber¬
eist tz„

" ^ch,die Regierung und über die maßlosen Eefängnis -
.]! *u L ."' ' litaristischen Gerichte zu verdanken. Außerdem ist

" ennen, daß die nicht immer konsequente Taktik der so-
" kaktion in den letzten vier Jahren dazu beigetragen

5
' O '

sÜ! bej -.
"""" " " lsten einen Stimmenzuwachs zu verschaffen . Man

^ »ll,
letzten Wahlen das Linkskartell gebildet , zwar nicht

Um \ *n den meisten Departements . Das war not-
»sie Tücken des früheren Wahlrechts zu entgehen , und

^^ a»e ^ ®*uin kürzlich mit Nachdruck betonte , um durch eine
«iNöaijß 5 nationalen Blocks eine Friedenspolitik der Linken
*V . 9te#u

n‘ ®ie logische Folge dieser Wahlkoalition wäre eine
*u»gskoalition gewesen . Vor dieser Konsequenz ist

^ r 4r» .^ ?ckgewichen, weil man angesichts der ganzen Tradi -
%

. i a !)te u
** 8c S« nü6ci den Regierungen Herrist und Painlevv

getrieben.
i,

' ir ^ ans Ruder kam , ging man zur Opposition über .
^ P^ aiw 1116 *"vale Opposition , die sich auf schlichte Kritik der
^ *

^ 'e lQ4T-
t
* n ^ "incarüs beschränkte . Dielen Arbeitern ge-

. .... t - .̂ '-ltik an den Handlungen der Regierung nicht .
% »» . i* °iitton der Kommunisten sagte vielen Proletariern

kommt noch, daß die Partei durch die Haltung
■k°mx

8 ' ' ' " '

e tne Krise befürchtete. Man hat aber die Unter -

(e 5f
' n tCrt ^ urde . Endlich kam es gerade in den letzten

i,„ ^ klasienen Parlamentssession wiederholt vor, daß
Vlb 'ften nichtigen Abstimmungen auseinanderfiel . Die

le^ ammiu^
" ^" »lso verhältnismäßig leichtes Sviel , in den

^ ' e Sozialisten zu kritisieren . Die Sozialisten
H mi*8{» bam *f n ^£n sröStcn Teil ihrer Zeit in den Wahlver -
" bt die »»bringen , die Taktik der Fraktion zu erklären .1 tW ie ÖnH vvm Beu , vie auuu w *. □** v “ *H* w *i

lei* , , 8 Paul Boncours zu entschuldigen. Das war
t s . . wird

vj ^ äUnllV1 kührenden Kreisen der sozialistischen Partei
chs der Kommunisten erklärt , der besonders in

8£m>en , wie z. SB. in Nordfrankreich und in der

Gegend von Limoges , die bisher sozialistische Hochburgen waren ,
unbestreitbar ist. Aus all dem läßt sich u . E . die Lehre ziehen, daß
es für die Sozialdemokratie nichts ungünstigeres gibt , als eine Po¬
litik , die man weder als offene Koalition noch als rücksichtslose
Opposition bezeichnen kann. ,

Klärung der Situation erst durch Stichwahlen
»*l Us Paris wird uns heute früh über das Wahlergebnis

^»nntag noch berichtet:
Laufe des Montags ist in der Beurteilung des Wahlergeb -

« n unverkennbarer Stimmungsumschwung eingetreten , der
ify

'1 Blätlern von rechts bis links zum Ausdruck kommt . Der
Umdruck in der Nacht vonr Sonntag zum Montag stand im

ifS
* ^er »»nächst cingetroffenen Ergebnisse von Paris und llm -

Daher die Zufriedenheit auf der Rechten und die Eedrückt -
den Sozialisten , auf die vor allem das schlechte Abschneiden" I»ins deprimierend wirkte. Inzwischen sind aber die Ergeb-

Ht dem ganzen Lande eingetroffen , zuletzt die für die Partei
«n ^ Migen Meldungen aus dem industriellen Norden und aus
sichtlichen Gegenden Südfrankreichs . Es sind zwar dort fast
^ ^ ßlich Stichwahlen notwendig , aber in den meisten Fällen

1! Aussichten für die sozialistischen Kandidaten recht gut . Im
k»n>

buchen allerdings die Sozialisten wenigstens einen Teil
"
^ » nistischen Stimmen : im Süden brauchen sie in vielen
die radikalen Stimmen , um die reaktionären Kandidaten zu

In den meisten Fällen dürften sie diese Stimmen wohl
tv einen wie von der anderen Seite erhalten .

^ Parole Moskaus , die aussichtslosen kommunistischen Kan -
«i,

R
! »»frecht zu erhalten , ist einfach undurchführbar geworden,

^ ^ »lal würden sich die kommunistischen Wähler angesichts der
•It3fcn reaktionären Gefahr zum großen Teil um diese Pa -

8
4t kümmern, auf der anderen Seite brauchen die Kommuni -

^
"dedingt die sozialistischen Stimmen , um überhaupt irgend-

^ Kandidaten im zweiten Wahlgang durchzubringen.
*>ie führenden Kreise der sozialistischen Partei sich in ihren

unzweifelhaft getäuscht haben , wie sie selbst offen zu-
besonders in der Hauptstadt wesentlich schlechter abge-

4 „ y baden, als sie es dachten , möchten wir diesmal nicht allzu-
t k>cn neuerdings wiederkehrenden Optimismus bauen , der

»ermals die Möglichkeit eines sozialistischen Kandidatenzu -

^ Oegenüber der alten Kammer für gegeben hält . Aber noch
?tz^ >sti !cher sind die besorgten Kommentare der Rechtsvreffe,

im Jntransigeant über die Gefahr eines geschlosienen
der Linksparteien , d. h . der Sozialisten mit den Kom-

*\ >j|
Un^ ^cr Radikalen mit den Sozialisten am nächsten

Blätter , von rechts bis links , stimmen ebenfalls darin
^ i ^

' ^ aß man einstweilen noch gar nichts sagen kann, daß der
^ ttzi

?4l8ang das Land in einem Zustand der Koafussion und der
,s lifol: »elassen hat , und daß erst der zweite Wahlgang für

Die Aussichten der Linksparteien für die Stichwahlen sind bis
jetzt nicht als ungünstig zu bezeichnen . Das geht aus der immer¬
hin vorsichtigen Haltung der Rechtsvresie hervor . Der Temvs
warnt seinerseits am Montag abend davor , den Ausfall der Wah¬
len als einen Spruch des Landes für „links" oder „rechts" zu be¬
werten . Die Motive der Stimmabgaben seien vorwiegend konkreter
Natur . Frieden und Wirtkchaftsgesundung, das seien die haupt¬
sächlichsten Forderungen der Masten. Der Temvs .beurteilt die
Situation durchaus richtig, wenn er den Erfolg der bisher gewähl¬
ten Kandidaten weniger auf ihre besondere politische Einstellung
als auf ihre mehr oder weniger aktive Unterstützung Poincarös zu-
rückführt, der für den Durchschnittsbürger als der sachliche Arbeiter
und über den Parteien stehende Retter des Franken gilt , wie an¬
dererseits Briand als der Staatsmann des Friedens erscheint . Die
starke Wahlbeteiligung , die selbst die des Kartelljahres 1924 er¬
reicht , zeigt, daß die Sorge um so elementare Dinge wie Frieden
und Teuerung dem französischen Bürger , der vor allem Ruhe wün¬
sche, nicht minder zu interesiieren vermag als die stärksten politischen
Bewegungen .

*
Paris , 24 . Avril . (Funkdienst.) Die im sozialistischen Partei¬

sekretariat vorgenommene Zählung der für die sozialistischen Kan¬
didaten in ganz Frankreich abgegebenen Stimmen ergibt folgendes
Resultat : bis jetzt sind 1620 000 sozialistische Stimmen gezählt, das
find 25 000 Stimmen mehr als die sozialistische Spartei am 16 . No¬
vember bei den ersten SWahlen nach dem Kriege erzielt hat , als sie
noch nicht durch die Bolschewisten gespalten war . Dabei ist die
Zahl der Wahlberechtigten seit 1919 kaum gestiegen . Ein Vergleich
mit 1924 ist deshalb nicht möglich , weil damals die Partei zum
großen Teil gemeinsame Listen mit den bürgerlichen Linksparteien
gebildet hatte .

Es fehlen noch einige Ergebnisse aus den Kolonien , in denen
sozialistische Kandidaten in mehreren Fällen aufgestellt wurden .
Der auf der Westindischen Insel Guedelouve aufgestellte ehemalige
n* 4- <> . 1' ^ _ . . u 1TJ.1f ^ .%??<• a>X Kak frt «4- « imil

In gewissen politischen Kreisen Frankreichs , namentlich in den
Kreisen der Radikalen , glaubt man Voraussagen zu können, daß
durch das Ergebnis des zweiten SPahlganges die Lage der Parteien
des Kartells der Linken sich so gestalten werde, daß die Sozialisten
und die Radikalen etwa 10 Sitze zugunsten der Radikalen Linken
und der Linksrevublikaner abgeben werden . Die einzelnen Par¬
teien beginnen jetzt mit Verhandlungen über die Stichwahlkompro-
misie . So tritt der Vorstand der Sozialistischen Vereinigung des
Seine -Devartements schon heute zusammen, am Mittwoch der Par¬
teivorstand der Radikalen .

Rach dem linksstehenden Soir soll Abg. Blum , der un 20.
Wahlbezirk in Paris in nicht günstiger Stichwahl steht , die Absicht
haben , sich für den zweiten Wahlgang nicht zu stellen . Nach einem
Gerücht, das allerdings nicht bestätigt ist, will einer der in günsti¬
ger Stichwahl stehenden Sozialisten von Marseille sich anstelle
Blums im zweiten Wahlgang präsentieren .

Wie Havas aus Grenoble 'berichtet, hat die radikale Ssiartel des
Departements Jsere beschlosien , ihre im ersten Wahlgang in die
Minderheit versetzten Kandidaten zugunsten der aussichtsreichsten
sozialistischen Kandidaten im zweiten Wahlgang zurückzuzieben .
Auch aus Amiens werden bereits Einzelfälle von Verzichtleistungen
radikaler Kandidaten zugunsten begünstigterer sozialistischen Kan¬
didaten und umgekehrt gemeldet.

*
lieber die Plakatagitatiou bei den diesjährigen französischen

Wahlen , wird uns aus Sparis berichtet : .
Sowohl für die Wahlen am vergangenen Sonntag , wie für me

Stichwahlen am kommenden Sonntag , arbeitet die kozialistrsche
Partei Frankreichs vor allem mit vier großen Plakaten . (Das
Ankleben kleiner Handzettel ist gesetzlich verboten , wird aber doch
in verschleierter Form von allen Parteien betrieben .) Ein erstes
Plakat der französischen Sozialisten zeigt Mars , den Kriegsgott ,
von grünen Giftschlangen und rotem Blut umwunden . Eine barte
Arbeiterfaust drückt oas teuflische Gesicht nieder . Darunter steht :

„Wir töten den Krieg durch die allgemeine Abrüstung !
Ein weiteres sozialistisches Plakat versinnbildlicksi den Kampf der
Sozialisten gegen die Lebensmittellvekulanten . Auf einem dritten
Plakat siebt man Militär und Kirche vereinigt im Kampfe gegen
die französische Republik : „Die heutige Regierung ist gegen den Be¬
stand der französischen Republik gerichtet. Seid ihr Republikaner ,
so müßt ihr für die Sozialisten stimmen"

, steht darunter . Und
schließlich steht man auf einem vierten Plakat einen hungernden
Arbeiter : „Um genügend effen zu können, müsien wir die hohen
Preise bekämpfen, müsien wir die Reaktion schlagen und für den
Sozialismus eintreten "

. , . . , a. . .
Diese Plakate sind über ganz Frankreich verbreitet . Außerdem

haben verschiedene sozialistische Wahlkandidaten in den einzelnen
Wahlbezirken noch besondere Plakate entsprechend den örtlichen Ver¬
hältnissen drucken lasien. Auch die sozialistische Arbeiterjugend be¬
nutzt den Moment der Svablen , um junge Sozialisten durch Plakate
zum Beitritt in ihre Reihen aufzufordern .

*
Die außerordentliche Kompliziertheit des französischen

Wahlmodus läßt die Konfuffion erklärlich erscheinen , die
selbst heute noch über das Ergebnis des ersten Wahlgangs
herrscht . Wenn anscheinend der zweite Wahlgang den Links¬
parteien , besonders den Sozialisten , etwas bessere Ehgncen
bietet, als nach den ersten Meldungen über die Wahlresul -
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täte anzunehmen war , darüber kann kein Zweifel mehr beste¬
hen : Die Sozialisten in Frankreich haben stch nicht gut ge¬
schlagen . Und auch wir glauben mit unserem Pariser Be¬
richterstatter , daß die schwankende Haltung und manchmal nur
schwer zu verstehende parlamentarische und politische Taktik
unserer französischen Eenosien die Hauptschuld an dem unbe¬
friedigenden Wahlausgang trägt . Eine Partei wie die der
Sozialisten muß eben, will sie nicht aus allen Seiten miß¬
verstanden werden, klar in ihren Handlungen , und allgemein
begreiflich in ihrer Taktik sein . Entweder Opposition
oder verantwortungsvolle Mitarbeit — ein
drittes gibt es nicht , soll nicht schwerer Schaden angerichtet
werden. Und auch den Kommunisten gegenüber muß unsere
Haltung stets eine klare und eindeutig ablehnende sein .
Wo immer Sozialisten sich bei Entscheidungen oder in ihrer
Eesamthaltung von Rücksichtnahme auf die Kommunisten sich
irgendwie beeinflussen lasien, müsien sie es später büßen.

Mögen am kommenden Sonntag die Linksparteien noch
Erfolge erzielen , daß Herr PoincarS die Wahlschlacht bereits
gewonnen hat , daran ist nicht zu zweifeln, ebensowenig wie
daran , daß die Mehrheit der französischen Wäh -
ler eine Politik de» Friedens verlangt . Auch das
scheint Herr PoincarS vorausgesehen zu haben , weshalb er
bei seinen Reden in den letzten Wochen etwas andere Töne
als früher angeschlagen hat . Die Chauvinisten und Milita¬
risten in Frankreich haben deshalb zu berechtigtem Jubel
über den Wahlausfall ebensowenig Erund , wie ihre deutschen
Art - und Gesinnungsgenossen. Und sollte der zweite Wahl¬
gang dieses Ergebnis der französischen Wahlen noch ver¬
stärken , so können wir in Deutschland es nur freudig begrü¬
ßen . Im übrigen : die französische sozialistische Partei hat sich
offenbar von der schweren Schwächung , die sie s. Zt . durch
die von den Kommunisten herbeigeführte Spaltung erlitten
hat , noch nicht genügend erholt , um starken Anforderungen
im harten Kampfe gewachsen zu sein. Wir sind überzeugt,
die deutsche Sozialdemokratie wird sich am 20 . Mai anders
und besier schlagen , als die französischen Sozialisten am
22. April .

Stimmen aus Sem ktsafi
}u de« Wahlen

Nach einer Havasmeldung aus Straßburg liegen von führen¬
den elfäsiifchen Blättern bereits Stimmen zu dem Wahlergebnis
im Elsaß vor . Das Journal d 'Alface et de Lorraine ( infranzö -
stlcher Sprache erscheinend , gemäßigt radikal ) , schreibt : „Es würde
zu nichts dienen , sich die Gefahren zu verheimlichen, wie die ge¬
strige Abstimmung für die Zukunft der französischen Idee im Elsaß
bedeutet . Fortan , so kann man sagen, hat die Politik fortwäh¬
render Verschleppungen endgültig Bankerott gemacht . Die wahren
Franzosen dieses Landes müßten sich aufraffen , um im zweiten
Wahlgang den nationalen Kandidaten den Erfolg zu sichern. Die
Regierung muß dem Rechnung tragen , daß künftig eine Politik
fortgesetzter Asiimilierung und einer energische Aktion gegen die
Feinde Frankreichs notwendig ist."

Das Journal de l 'Est (revubl . , in französischer Sprache)
schreibt : „Angesichts der Ergebnisie des ersten Wahlganges sind
zwei Feststellungen notwendig : Einmal , daß von denen , deren hef¬
tige Kampagne durchaus antinational war , niemand gewählt
wurde ; Rosse , Krähling , Brogly , Dahl und Huber stehen in Stich¬
wahl . Andererseits ober ist keiner von ihnen heute zu übersehen,
und selbst so anrüchige und verdächtige Leute wie Spaul Schall
haben Resultate von unerwartetem Umfange erzielt .

Der Courier de Strasbourg (französische Sprache , katholisch )
schreibt :

„Man bat geglaubt , out daran zu tun , den Prozeß wegen des
Komplotts gegen die Sicherheit des Staates bis nach den SWahlen
zu verschieben . Trotz der Proteste unserer Abgeordneten , die ver¬
langten , daß der Prozeß vor den Wahlen liquidiert wurde , um
eine klare Lage zu schaffen . Die falsche Methode , die Partei der
Volksvereinigung des Antinationalismus zu beschuldigen, weil sie
die Jnteresien der elläsiischen Bevölkerung verteidigte , bat nur
schlechte Früchte für die Spartei getragen , die diese Methode miß¬
braucht haben . Die Wahlen vom Monat Avril 1928 in Elsaß und
Lothringen werden zweifelsohne diejenigen , die sich bisher mit den
Ereignissen in unserem Lande noch nicht vertraut gemacht haben,
vieles lehren/ '

Vorläufiges amtliches Wahlergebnis
Paris , 24. Avril . (Drahtbericht .) Es liegen nunmehr sämt¬

liche Wahlergebnisie bis auf eines vor . Hieraus ergibt sich, daß
183 Sitze endgültig vergeben sind , die sich wie folgt verteilen :
Rechtsstehende 13 , Rechtsrevublikaner ( Marin und Maginot ) 72.
Linke Republikaner 42. Radikale Linke ( Loucheur) 15 , Radikale 21 ,
Soziale Republikaner ( Painlevö ) 5. Sozialisten 15; zusammen 183.
Unter den Gewählten befinden sich 3 Arbeiter . Nach dem offiziellen
Organ der Kommunisten hat die Partei gegen di« SDahlen 1924
192 870 Stimmen gewonnen , im Elasb in den industriellen Depar¬
tements 50 Prozent . Mandate bat sie im ersten Wahlgang nicht
erhalten .

Wahlsteg in Lngland
London. 24 . Avril . (Funkdienst.) Das Ergebnis der Nachwahl

zum Unterhaus in Hanley (Staffordshire ) übertrifft die kühnsten
Erwartungen d̂er Arbeiterpartei . Der sozialistische Kandidat , Hol¬
lins , wurde mit 15136 Stimmen gewählt , während nur 6 004 kon¬
servative und 3 390 liberale Stimmen abgegeben wurden . Bei den
allgemeinen Wahlen im Jahre 1924 brachten die Konservativen
allein 12 000 Stimmen auf , sie haben also die Hälfte ihrer Stimnten
verloren .
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Vas schwarze Heer
Zum Stettiner Fememordprozetz

Der Femevrozeh klingt aus wie eine Revue . Vor dem . Finale "
Laut sich noch einmal der ganze Apparat auf , die Prominenzen im
Fond der Bühne stilvoll gruppiert zum „Knalleffekt". Der letzte
Schleier der schwarzen Reichswehr zerrinnt vor dem Stettiner
Gericht.

Ein« Gruppe von Offizieren steht etwas betreten im Zentrum
des mit Menschen aller Art ausgestopften Schwurgerichtssaales .
Durchschnittskövfe, hagere, meist bartlose Gesichter , kahle Schädel,
straffe Figuren . Sie gehen geschmeidig über die Mitte des Saales
von der Zeugenbank zum Richtertisch und wieder zurück. Ihre Ant-
worten sind knapp und gemessen . Kein Satz, der nicht vorher gründ¬
lich durchdacht worden ist.

Offizier und Offzier ist nicht mehr ein und derselbe Begriff . Das
bat dieser Prozeh eindeutig gezeigt.

Die Anklagebank. Es ist, wie wenn sich Abgründ« zwischen die¬
sen Menschen , die 1920 bis 1923 an demselben Strang gezogen ha¬
ben , aufgetan hätten . Droben hinter dem „Abwebrgitter " der An¬
klagebank der schmale Oberleutnant Seines ; hinter ihm das Ge¬
spenst des Rohbach-Kreisleiters Walter Schulz und hinter seinem
Namensvetter der berühmte Oberstratege der Völkischen Feme und
des schwarzen Heeres der »um Tod verurteilte Oberleutnant Schulz.

Seines , ein blonder Jüngling im braunen Rohbachdreh sieht
aus wie ein Ackerbaustudent. Wenn er sich über die Anklagebank
nach vorne schiebt mit seinem schmalen , hartgeschnittenen Jungenge -
stcht und verlegen herumstotternd für sich plädiert , glaubt man in
einem Kolleg für Nationalökonomie oder in der Kneipe der Saxo -
Lorusien zu sein . Von Zeit zu Zeit dreht er sich nach seinem Mit¬
angeklagten Fräbel um , der im Hitlerhemd wie sein „Wichser "
dienstbeflissen und hilfsbereit hinter ihm sitzt . Der Vorsitzende ver¬
bietet ihm das von Zeit zu Zeit . Im übrigen versucht Heines den
„nationalen Befreier " zu spielen, doch gelingt ihm di« Heldenvose
nicht recht . Wenn die Mordtat mit ihren grausigen Einzelheiten
auftaucht , fallen die Lappen der nationalen Heldenhaftigkeit kläg¬
lich von ihm ab.

Der Rest der Anklagebank ist wie er ä la Hitler maskiert :
braune Hemden mit aufgenähten Taschen , Koppeln , Brotbeutel ,Reitbosen, Skimützen, wie es der völkische General in München be¬
fiehlt . All« haben sie irgend ein Bändchen am Hemd oder am Rock .Herr Otto , der Feldwebel und Offiziersaspirant a . D ., hat ein gan¬
zes Sortiment Ordensbänder im Knopfloch stecken .

Sinter den „Kavalieren " sitzen die „Putzer" — Bauernjungen
mit derben Gesichtern . Der Angeklagte Krüger fällt durch einen
mächtigen Schnauzbart unter ihnen auf . Er macht den Eindruck
eines weit zurückgebliebenen Menschen . Stotternd und mit flat¬
ternden Händen beantwortet er zunächst alle Fragen mit : „Nee ,dat weeh ick nich .

" oder : „Ja , wenn ick dat noch wühte."
Auf Kreuz- und Querfragen steht er wortlos still und stellt sichtaub wie ein Ackergaul .
Ofiziere und Anwälte . Im Zentrum des Saales sitzen die be¬

reits vernommenen „aktiven Offiziere" mit Generalstreifen und mit
den Tanzsvoren an den Lackstiefeletten . Sie sehen an dieser blamab¬
len Anklagebank vorbei , als wäre hier ein Loch in der Luft ! Wenn
vom Oberleutnant Schulz, vom Major Buchrucker und damit im
engsten Zusammenhang vom Wehrkreiskommando III die Rede ist,halten sie förmlich den Atem an . Herr Buchrucker , der Typ des
politisierenden „Subalternen " mit dem geistigen Horizont des
Bataillonstambours , zerrinnt angesichts der karmesinroten Streifen
seiner aktiven Kameraden wie eine lästige Fiktion in der Luft .Die innere Zerklüftung des „alten " Offizierskorps zeigt sich je¬
doch nirgends so deutlich wie in dem Dialog zwischen der Anwälte¬bank und den militärischen Zeugen. Hier fliegen di« Worte förmlichwie Handgranaten hin und her. Gewih — auch diese Anwälte sind
„nationale " Männer . Ja , selbst der kleine Rechtsanwalt Bloch ver¬gibt nicht gelegentlich einmal zu betonen , dab auch e r des „KönigsRock" getragen bat . Doch läbt den höchst temperamentvollen Ver¬
teidiger und Femesvezialisten im Eifer des Gefechtes zuzeiten der
Rrserveofftzirr im Stich . Dann rollt zornig di« Kanonade zwischender Anwälte - und der Zeugenbank bin und her :

„Herr Oberst, wollen wir di« „Schwarze Reichswehr"
doch end¬

lich mit ihrem richtigen Namen nennen ?"
„Herr Major ! Sie haben doch die Abteilung im Wehrkreis¬kommando selbst bearbeitet !"
„Herr Hauvtmann ! Waren di« Leute Arbeiter oder Soldaten ?Waren sie engagiert oder waren sie kommandiert?"
Ein tiefer Rih klafft dann auf — mitten durch die Anwälte¬bank und nach dem anfänglichen Plädieren der mehr unpolitischenzweiten Reihe der Reichtsanwälte leuchtet über dem braunen Hin-
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Süh , allein , vergnügt fast, pfiff durch die Zähne , lächelte. Feinwar das , diese Bestätigung noch zu haben . Er war im tiefstenamüsiert . Witzig, weih Gott , war dieser Karl Alexander . Hätteer Remchingen wenigstens durch Svezialordre beauftragt , ihn zuverhaften . Aber so ihn einfach generaliter enizufügen in die Listein die eigene Liste , die er selber aufgesetzt hat , das war — souveränwitzig war das . Er sah die beiden , den Herzog und Remchingen,wie sie zusammensaben, über die Liste sich beugten , wje der Herzogmit seiner klobigen, gewalttätigen Schrift hinschmierte: Josef SühOppenheimer , Finanzdirektor . Wie sie sich dann , der Fürst und seinGeneral , in die Augen schauten , wortlos , arg schmunzelnd der Her¬
zog, breit grinsend Remchingen. Euter Karl Alexander ! Wohl-
affektionierter , grobberziger Fürst ! Da sitzest du jetzt und amüsierstdich über deinen dummen Juden , der dir erst fein säuberlich dieKrone aus dem Blauen beruntergeholt und den du hernach zumLohn auf die Festung setzen wirst . Hoho ! Zu spät aufgestanden,Durchlaucht! Dein Jud sitzt noch eine Spirale höher, hat dir schondie Schlinge um den Hals geworfen und amüsiert sich über deinahnungsloses Amüsement. Du Fürst ! Du grober Herr und Held !Du geiler , dummer Narr und Mädchenschänder und Metzger undSchuft !

Rastlos , in wellenden Gedanken, schritt er. Erinnerte sich , wieer einmal mit einem Hund gespielt, dem hungernden den Frah im¬mer wieder im letzten Augenblick weggerisien hatte , bis der Köterin scharf in die Sand bib . Er sah noch den heiben Hab, die rote ,blutige Wut im Aug des gereizten und immer wieder betrogenenTiere » . Mit dir spiel ich ein wilderes Spiel , Karl Alexander . Dirreib ich einen köstlicheren Havven weg. Streck dich in die Luft aufdie Beute wie ein Tier zum Sprung ! Schick aus deine Gieraugen !Schnapp, Fürst ! Schnapp zu , mein Herzog!Zwei Tage noch, nicht einmal zwei Tage ; nur mehr fünfund¬vierzig Stunden . Er lächelte tiefer , schritt einsam durch die kerzen -bell« Flucht seiner Säle . Starr und weih standen die Büsten desSalon , Homer, Aristoteles , des Moses und Salomon , unter denkleinen Pagoden ergingen sich bezopfte Chinesen, vielfigurig aufder Decke raste der Triumph des Merkur, aus den Vitrinen der

Wai-Kuftuf der International ?
An die Arbeiter aller Länder

Der Achtstundentag ist in Gefahr !
Seit 1919 hat sich die Mehrheit der Regierungen geweigert , das

Washingtoner Abkommen, das den Achtstundentag verallgemei¬nern sollte , durch die Parlamente annehmen zu lassen .Das Unternehmertum hat diese Frist in zynischer Weise zuseinem Vorteil ausgenützt und unter Berufung auf wirtschaftliche
Schwierigkeiten versucht , wieder längere Arbeitszeiten einzuführen .Die Eerfahr ist heute dräuender als je ! Hat doch die konservative
britisch « Regierung , die der Reaktion im Kampfe gegen den Acht¬stundentag vorangeht , vor dem Internationalen Arbeitsamt ein¬
deutig die Frage der Revision des Washingtoner Abkommens ge¬
stellt.

Wenn sich das internationale Proletariat nicht mit aller Ent¬
schiedenheit zur Wehr setzt und die Annahme des Abkommens nichtvor 1939 — dem Zeitpunkt der Revision — erzwingt , dann bestehtdie Gefahr , dah die Reform , für die die Arbeiter der ganzen Welt
seit mehr als einem Vierteliahrhundert gekämpft haben , verloren
geht.

Ein derartiges Verbrechen am Achtstundentag darf die Arbeiter¬
klasse nicht zulassen ! Eine Verstümmelung dieser wichtigsten sozialen
Errungenschaft wäre gleichbedeutend mit einem Verzicht!

Achtstundentag, das bedeutet einige Stunden der Muhe für das
Familienleben des Arbeiters , für seine geistige Erweckung und zu¬
gleich die Möglichkeit der Entwicklung seines vollen Menschentums.

Achtstundentag, das ist die Hoffnung des Proletariats auf Be¬
freiung , das belebende Bewuhtsein einer besieren Zukunft ! So istdie Pflicht der Arbeiterklasse von selbst vorgezeichnet:

°?rt
&>8t
«ttsi

die

tergrund der Angeklagten unter den Portepcs der Militärs der
eigentliche Prozeh auf . Der richtet sich nicht gegen Seines und Ge¬
nossen , sondern gegen — Gehler und Seeckt !

Der Staatsanwalt . Der Oberstaatsanwalt ist zweifellos der
Lichtpunkt in diesem düsteren Prozeh . Wenn er den Kopf hebt mit
der fein geschnittenen Nase und die Nüstern aufwärts bläht , dann
steht förmlich der Prozeh . Dieser Staatsanwalt deckt schonungslos
die Zusammenhänge zur Reichswehr auf und läbt sich von keinem
Menschen ein £ für ein U vormachen, ganz gleich , ob er die An¬
waltrobe oder den Waftenrock des Generalstabs trägt , Er läh die
Leute vom Hundertsten ins Tausendste kommen; dann deckt er plötz¬
lich den schwarzen Hut mit der weihen Biese auf den kahlen Schä¬del, der sich in Oxford oder Baltimore auch sehr gut sehen lassenkönnte, faht den Redner in die Zange seiner scharfgeschliffenen
Argumente und drückt ihn an die Wand , den Amtsvorsteher wie
den Generalstabsmajor der dritten Division.

Das Ergebnis dieses Prozesses ist in erster Linie sein Verdienst !
Er hat zuzeiten die Dinge beim Namen genannt :

„Eine Gemeinschaft, die ihren . Mitgliedern Morde befiehlt und
Freiheitsberaubungen ist nichts anderes als eine organisierte Ber -
brechergesellschaft !"

Als der Saal aufbrüllt vor Zorn und der kleine Rechtsanwalt
Bloch mit schallender Stimme in den Saal trompetet :

„Ich muh diesen Ausdruck rügen als eine Herabsetzung der An¬
geklagten !" konstatiert er trocken und nahezu unbewegt :

„Orga -nister-te Ver -bre-cher- Gesellschaft !"
Als einer der Angeklagten sich l>erauszureden versucht : „Ich

war Soldat , zu denken brauchte ich nichts .
" bemerkt er spöttisch :

„Ist das der ganze Vearift ihrer militärischen Vorstellungswelt ?"
Das politische Fazit . Das Ergebnis dieses Prozesses ist ein

vernichtendes Urteil über das bisher in Deutschland geübte Wehr¬
system .

Der verflossene Wehrminister , der verflossene Chef der Heeres¬
leitung steht vor Gericht!

Selbst das strengste Gericht wird den Angeklagten zubilligen
müssen , dah ste in gutem Elaubem gemordet haben . Dah sie Sol¬
daten waren , ist nicht zu bezweifeln. Uniform , Löhnung aus
Reichswehrmitteln , Militärausweise , Oberkommando Reichswehr¬
ministerium — wer soll denn sonst Soldat sein ? Nur in einem
Punkte unterschieden sich diese Soldaten von den anderen Reichs-wehrangebörisen . Ihre hohen und höchsten Vorgesetzten lehnten
jede gesetzliche Verantwortung für ihre Taten ab !

Daher ein besonderer Stab , daher Verbindungs - und Mittel¬
männer . Daher die Komitaischitruppen , in denen sich notorische
Schwerverbrecher und Desperados ein Stelldichein gaben , daher
oie Selbstjustiz , daher di« Fememorde ! Es bedeutet eine glatte und
schonungslose Preisgabe sämtlicher Angeklagter , wenn ihnen die
Vorgesetzten von einst nunmehr den Charakter als Soldaten glatt
absprechen ! Wenn diese Behauptung richtig ist, hatte man esihnen früher sagen sollen : deutlich und ehrlich , dann hätten die

Verteidigung des Achtstundentags mit
zur Verfügung stehenden Mitteln und Kräften ! .Wir fordern das internationale Proletariat auf , am ^
dem historischen Tag der Achtstundenforderung, sich gugan̂
Achtstundentags und zu seiner Rettung zu einer mächtige » "
kundgebung zu erheben !

Keinen Aufschub , kein Zuwartrn mehr ! ^Die Regierungen haben den übernommenen , durch ihr?
schritt beglaubigten Perpflichtungen gemäh zu handeln . *

In allen Parlamenten mutz die Annahme des Wakb'»° jAbkommens zur Behandlung gestellt werden ! Die unbeugl»^tnng der organisierten Massen muh die nationalen Gesetz «?»
zwingen, endlich zur Ratifizierung zu schreiten ! M u,Es gebt um Wohlsein, um Freiheit und Zukunft der ,klasse in diesem Kampfe um den Achtstundentag: ihnmit nnbesieglicher Kraft zu führen , muh der unverbrüchlich?der Arbeiter aller Länder sein !

Ein Scheitern des Achstundentags würde einen neue» . j
schaftskrieg zwischen den Völkern entfesseln; der mörderisch ?
listischc Konkurrenzkampf würde neue Verheerungen in der j
terklasse anrichten , der Imperialismus , diese stärkste und 1
Kriegsgefahr , neue Orgien feiern ! ^Die Rechte der Arbeiter , die bereits erzielte» soziale » ^
men und der Frieden der Welt find in Gefahr !

Das internationale Proletariat wird angesichts all drei»
drohnngen zu zeigen haben , dah hinter seinem groben N»>»?
lebendige Kraft und der tatbereite Wille der Massen steh ?» '

Der Vorstand des Internationalen Eewerkschaftsb»»^ %

Leute sich schwerlich gehütet gewisse Dinge auszufressen, l»? £ *
nun schwer im Magen liegen ! j ^Das Fazit dieses Prozesses ist : Man bat in den Jahr ?»

, ^bis 1923 im Dienstbereich der legalen Wehrmacht mit SBifi?*
,Willen eines Teiles der Offiziere eine „Schwarze Armee" ««*??
}Namen „Arbeitskommandos " aufgezogen, um sie zu gegeben ?^gegen die preußische Polizei , gegen den preubischen Innen »»»
,gegen die Republik zu verwenden ! Sie war nichts ander?» ,das Kader einer von der Reichswehr protegierten PutschsDiese Armee bestand aus den Ueberresten des „OberM ?^Grenzschutzes "

, der „O .C.
" und gewisser „Vaterländischer OT , «istbände"

. Ihr „Personal " war dem Auswurf der M«nschb?si tznommen und regierte sich und andere mit der Hundepeits'tzMSchnapspulle , der Eiftflasche, dem Pionierspaten und mit de»> ' i Jjjtchelmord! Etwa zwanzig, völlig schuldlose Menschen ward?» »
:t - r „Strafjustiz " viehisch ums Leben gebracht.Ein Teil des Reichswehroffizierskorvs kannte den - - ^Zusammensetzung und die politische Willensbildung i»
„Schwarzen Heer", tat aber nichts um die drohende militärW

ihrer „Strafjustiz " viehisch ums Leben gebracht.Ein Teil des Reichswehroffizierskorvs kan,,»« uen —die Zusammensetzung und die politische Willensbildung i»
„Schwarzen Heer", tat aber nichts um die drohende militärÜvolte gegen die Republik im Keim zu ersticken. ,,,Ein Zehntel dieser „Fahrlässigkeit" oder „Mitwissersch ^irgendeiner Armee irgendeiner zivilisierten Nation mühtedie parlamentarisch , politisch und persönlich Verantwortlich?» .,den Staatsgerichtsbof zu bringen oder ihre sofortige Dienst?»
sung durchzuführen.

Herr Gröner hat jetzt das Wort !
Das „Schwarze Heer" von 1920 und 1923 und sein Slnb?Hder legalen Wehrmacht wird sich erst dann liquidieren lasse »- \

die Sozialdemokratie eines Tages wieder die politischenimmt . Einstweilen genügt es ja , wenn ein vreuhisches Gerl^i
den Sumpf der völkischen Feme praktischen AnschauunosUtst ?
erteilt !

Sie Natten verlassen das
sinkende Schiff

Der bisherige deutschnationale Landtagsabgeordnete }berg aus Berlin , der Katholik ist, hat . wie die „Germania JAlmsig erfahrt , die ihm für die bevorstehende Wahl auf dennationalen Wahlvorschlag des Wahlkreises Berlin angeboten? Adldatur . sowie die Kandidtur auf der deutschnationalen L --Wabgelehnt . Er hat auherdem den Vorsitz im deutschnational?»^tbolikenausschuh Erohberlins niedergelegt und ist aus der ^ 1
nationalen Volkspartei ausgetreten .

An richtiger Stelle
Von Tirpitz ist zum Ehrenvorsitzenden der Deutsch »?^Volkspartei ernannt worden. Mit dieser Ernennung , die do«. ,so eine Art politische Pensionierung ist, befindet sich derdem Bart an richtiger Stelle .

l&I

kostbare Schmuck strahlte , und in seinem vergoldeten Bauer der
Papagei Akiba krächzte : „6on jour , wackams !" und „Ma vie pourmon souverain !“ Doch der einsame, ruhelos durch leine HellenSäle wandelnte Mann hörte nichts, sah nichts, war bis zum Randgefüllt von seinen Gedanken, Bildern , Gesichtern .Der Mameluck, wie er um die gleiche Stunde ins Schloß zu¬rückkam und sich im Schlafgemach des Herzogs auf seine Matte rmWinkel streckte, hörte , wie Karl Alexander in schweren Träumen
stöhnte, um sich schlug, gurkelte.

Es war schon spät am Abend, als Unser Rabbi Gabriel
Oppenheimer van Straaten in Hamburg im Hause seines FreundesUnseres Lehrers Rabbi Jonathan Eybeschütz eintraf . Das Hauswar voll von Besuchern, Verehrern , Ratbeischenden, und trotzdemdie Schüler sie immer bedeuteten , der Rabbi sei über den Büchern,in Meditation , es sei keine Aussicht , dah er ste empfange, wollten
sie nicht weichen , erhofften ste noch immer wenigstens seinen An¬
blick . Viele waren von weither gekommen , ihn zu sehen , aus den
früheren Gemeinden des Rabbi , Krakau , Metz , Prag , aber auch
noch viel weiter her , aus der Provence , ja vom Schwarzen Meer ,von Hambrug , war in Demut verehrt über weites Land .Aber auch verhaßt und angefeindet mit schärfster Waffe überweites Land . Ei , wie batte Unser Lehrer Rabbi Jaakob HirschelEmden , Rabbiner von Amsterdam, ihn verhöhnt , mit kältestemSpott zerfetzt , zerrupft , als Feind Israels , des Talmuds , der
Rabbinen , des wahren Wortes Gottes ihn gebrandmarkt und ver¬
lacht. Rabbi Jonathan Eybeschütz : der Name rih die Juden aus¬einander ; in allen Schulen und Vetbäusern , auf allen Synodenwar Kampf um diesen Namen , war Segen und Hymnus um ihnund Svott und Vannstrahl .

Wer war dieser Mann ? War er ein Talmudgelehrter , eifernd
zänkisch, keifend an den Riten klebend, giftig mit ängstlich wildem
Eebläss Zoll um Zoll verteidigend ? Hatte seine philosophische ,historische , Mathematische, astronomische Wissenschaft ihm den
rechten, wort - und werkheiligen Glauben zerknabbert , ihn zumVerächter und Spötter rabbinischer Praxis gemacht ? Glaubt er
wirklich die Lehre der Kabbala , übt sie , ist heimlicher Jünger und
Nachfahr des Messias Sabbatai Zewi , segnend, fluchend, wunder¬
wirkend im Namen dieses Erlösers ? Warum dann aber flucht er
öffentlich den Jüngern des Sabbatai und tut sie feierlich in Bann ?Und warum wieder schickt er seine Söhne zu den Frankisten nachPolen , den fanatischen Jüngern jenes zwielichtigen Messias ?

ihn zum Zensor der hebräischen Bücher zu machen ? Ist e%ober was bedeutet es , dah er seine streng rabbinische Recht» .
keit gegen allen solchen Verdacht ausgerechnet von dein
stätter Proffessor Karl Anton verteidigen läßt , seinem 'LjlSchüler , jetzt aber Christ gewoben und Apologet des
Evangels ? >

Tief neigten sich, als Rabbi Gabriel kam , die SchüA 4Rabbi Jonathan . „Sei Friede mit dir !" sagten sie , »»*> ° Ss
schlossene Tür des Meisters sprang auf vor ihm. Mildder Lamve seines Studierzimmers Rabbi Jonathan i
der weiseste und listigste der Menschen. Freundlich ,leisem Selbstspott und erfreut lächelte er aus seinem »?"7
mehr breit als langen , milchig weihen Bart , der nur 8»»° $
nach Art der Kabbalisten zwiegezackt war , dem bartlose»

^ »
rischen , steinernen Kämmling entgegen. Alles an ihm w»?

gl?tonter Würde rund und behaglich. Aus schwerste? |jJschmiegte sich , unendlich kostbar , sein langer Kaftan ; seb ? *
weih und gepflegt aus dem weiten Aermel die Ha»»

jjircgrühung . Unter dem gewaltigen , weih fliehenden
freundlich, fast rosig und gar nicht zerwittert das Antlitz-
der behaglichen, kleinen Nase und dem milden , wissend?»< fl'
und doch tiefen braunen Augen zackten senkrecht in die '
lchige, vorgebaute Stirn die drei Falten , bildend das v ..Anfangsbuchstaben des allerheiligsten Namens :

„Es schelte mich nicht und zürne mir nicht mein j uj»
?

Herr !" begrühte er hebräisch den Gast. Er lächelte, und ^
seinem Lächeln Wissen und Schwäche und Koketterie »» *<£ (
bewuhtsein und sogar ein wenig Schalkheit. Ueber allein .
magische , einlullende Liebenswürdigkeit . , j

Doch an Rabbi Gabriel versagte diese Magie . w .
kleinen, platten Nase die viel zu groben trübs «?»? »

^schwelten , dumpfe, hemmungslose Traurigkeit , und fgren , breiten , nicht hohen Stirn über den dichten . „ Eob?^
lastende, beklemmende Trübnis aus . Rabbi Jonathan
indes war nicht gewillt , solche Trübnis an sich der
lassen . „Säst du , fragte er leicht , fast munter , „hast
die neue Streiffchrift des Krethi - und Pethi - und »> yfg
Mannes gelesen ?" Dies waren die wichtigsten Werke *
Hirsche! Emden , Rabbiners von Amsterdam, seines ?»

^ e« jGegners . Jetzt hat der Gute glücklich zwölf Pasquiu
losgelassen, für jeden Stamm Israels eines,"
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Vor dem Zusammentritt öes
Aebermachungsausschuffes
^ ^ nstag nachmittag wird unter dem Vorsitz des sozial»

z,^ ."Elchen Abgeordneten Senke der Ueberwachungsausschub des
t*erW

*°es öEammentreten , um das Keudell ' sche Rotfrontkämmer -

N01 ru besprechen . Di« Rechte und die Pflichten dieses Aus-
-»»1̂ l' ch aus 8 35 Abs . 2 der Reichsverfassung. Er

»Ntk^ r Reichstag bestellt zur Wahrnehmung der Rechte der Volks-
b,t | tun 8 gegenüber der Reichsregierung für die Zeit außerhalb
fciflfn »?uitfl und nach Beendigung einer Wahlperiode einen stän-
«»„^

"
.usschuh. Dieser Ausschuß hat das Recht von Unterfuchungs-

N !!en."

Ue&p
Formulierung ist klar und eindeutig . Sie verpflichtet den

derP ^ chungsausichuh, die Rechte der Volksvertretung gegenüber
- d,

^ " chsregierung wabrzunebmen und um das in jeder Beziehung
^ ^ öglichen , gibt sie ihm gleichzeitig das Recht von Unter -
^ Mngsrrusichüssen , d. b. er kann Zeusen vernehmen und im Rot -

k vorladen lasten. Die Rechte der Volksvertretung sind aber
j. wahrzunehmen, wenn dem Untersuchungsausschuß auch die
j)j7 e Parlaments zustehen . Das ist u . E . so selbstverständlich

Zweimal zwei vier , und weil es fo selbstverständlich ist, hat die
Vollversammlung davon Abstand genommen, es in der Ver-
b,

™*® noch ausdrücklich festzulegen. Insofern kann der Ausschuß
*>ie ? .̂ choinnenminifter verbindlich aussordern, sein Ersuchen an

^-anderregierungen über den Rotfrontkämpferbundlj,t — .^ >!liegi «rungen uoer oen morrroniramvrerouno znrückzu-
Alle Auslegungen der Rechtspreste, als ob der lleber -

^ Mgsausschuß lediglich die Reichsregierung auffordern könnte,
I,!,

" ede und Antwort zu stehen , ohne verbindliche Beschlüste zu
Entspricht keineswegs dem Sinn des 8 35.

24. April . (Funkdienst.) Die kommunistischen Mit -
S L ®es ileberwachungsausschustes des Reichstages haben bei
si/ -^ orsttzenden dieses Ausschustes für die heutige Sitzung folgen-
«hj ^mrag eingebracht : Der Ausschuß wolle beschließen , die Reichs-
^ Mng aufzufordern , das Ersuchen des Reichsinnenministeis an
di, " nderregierungen zwecks Verbot des Roten Frontkämpferbun -

wit sofortiger Wirkung wieder aufzuheben.

deutsche Zustimmung zum Bnfi*
Kriegspakt

jg
' lrtet vorläufigen Antwort auf den Antikriegspaktvorschlag der

|tl# ^ Btotter Regierung begnügen. Die Antwort soll in den näch-
Ben abgeben , und die vrinzipielle Zustimmung zum Anti -

°bvakt enthalten .
^ efip

? Information Lat außenpolitisches und wablpolitisches Jn -
3n der Reichsregierung sitzen 4 deutschnationale Minister .

^ rlin , 23. Avril . Wie verlautet , wird sich di« Reichsregiernng

!e Minister ausgerechnet in den Tagen , in denen die ganze
^

'Mationale Partei auf „nationalen Radikalismus " eingestellt
Friedenspakt der amerikanischen Regierung prinzipiell zu-
bat einen besonderen Reiz.

pawelsz Aussagen
Braunsckweig wird uns geschrieben : In dem Stettiner

&i< M ^dvrozcß hat General v . Pawelsz immer wieder erklärt , daß
5iie ^ chswehr niemals Waffen an die Freikorps geliefert habe,
titz^ lchswebr in Goslar a. Harz hat seinerzeit aber Maschinen-

«nd Gewehre an den Stahlhelm und andere Rechtsverbände
»i«̂ 8ndigt. Als der sozialistische Volksfreund in Braunschweig
hn»z,8ufüeckte , wurde der verantwortliche Redakteur mit einem

bverratsverfahren bedacht .

Zentrum gegen deuischnaiionale
Wahllügen

ss j^ .̂ dem Wahlkampf spielt auch die Koalition ein« Rolle . Sie
^
.
>ls in Gefahr , wenn Zentrum und Deutschnationale um eine
v

^ al0 *c Legen die Sozialdemokratie verlegen sind. Wir
U « deshalb mit einer gewissen Genugtuung , was der offizielle' lst der Zeutrumspartei in einer Polemik gegen deutsch»
^ 8 - ^ Elügner über die Zusammenarbeit zwischen Zentrum

Sozialdemokratie in Preußen sagt :

hier eine maßgebende Zentrumsseite gegen deutschnatio-
Nß «E

^
^ ÜLner sagt, wird man sich für den Fall merken müssen ,

^ hllü
^ Zentrumsanhänger int Lande die deutschnationalen- zu eigen machen . Ausgeschlosten ist das nicht ! ! !
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°rr Stt„ -x,in!!n> gepflegten Sand blätterte er in den großen Seiten I
l^ fiett « ”®er arme > arme Nüchterling !" sagte er mitleidig
<?. |e j

‘
,

»Alles muß klar sein , alles muß bell sein , alles muß
Ut , bg ^ ^ nicht , der kahle , dürre Spötter , er begreift es
Pfye «

^ ~ ein
.? getrocknete Blume Seu ist und nur gut für einen'B- Daß Sendschreiben! Beweißt , daß der Sohar nicht echt

. c * Simon ben Jochai ihn nicht geschrieben haben
Fäl ^ckuna . Al« ofi es ouf die ?reder HnkHMl»

k » otc g - Fälschung. Als ob es auf die Feder ankäme, nicht
ttttiben ®

^*e ^ führt .
" und er wiegte spöttisch und amüsiert

Aber ^ "?f mit dem riesigen, milchig fließenden Bart ,
s,

Gabriel ging nicht ein auf den Ton des andern ,
fein

^*s ^ obbatai in Bann aetan ?" li-nat -
'°n Und leugnest ab? Warum läßt du dich verteidigen

die Schüler des Sabbatai in Bann getan ?" fragteuar knarrenden Stimme . Warum biegst du aus und
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©oj Eönnte sagen : ist es nicht gleich , ob einer Jud

y Ev»nte Rkoslem, wenn er nur weiß um die Obere Welt ?
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^ ut , Karl Anton , mein Schüler , bat sich taufen

8t» als Don
* mehr Gemeinschafk und Bindung von ihm zu
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"Uuie ich sagen . Aber ich sag es dir nicht , Gabriel .
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Kohlenpreiserhöhung angekündigt
Stillegungsdrohunge «

Essen , 23 . April . Mit der Motivierung der Verbindlichkeits-
crklärung des Schiedsivrichs für den Ruhrbergbau durch das Reichs¬
arbeitsministerium bat das Rheinisch-westfälische Kohlensyndikat,
wie WTB .- Handelsdienst berichtet, eine Koblenpreiserhöhung zum
1 . Mai beantragt . Die Sitzung des Reichskohlenverbandcs und des
Reichskohlenrates findet am 2 . Mai statt .

Die Germania schreibt dckzu : So weit sich schon jetzt etwas
Bestimmtes sagen läßt , wird die Preiserhöhung 80—85 Pfg . be¬
tragen . Der bisherige Erundkoblenvreis war etwa 14.60 Ji . Es
dürfte kaum damit zu rechnen sein , daß das Reichswirtschaftsmini¬
sterium auch diesmal wieder von seinem Vetorecht Gebrauch macht .
Mit der einfachen Preiserhöhung dürfte jedoch die Situation nicht
geklärt sein . Die Stillegungsbewegung wird zunächst bei den
Magerkohlenzechen ihren Fortgang nehmen . Man spricht von 50»
bis 60 000 Bergarbeitern , die in der nächsten Zeit von der Still¬
legungsaktion betroffen werden. %

Es ist von Interesse festzustellen , wie das Unternehmertum
jederzeit mit Preiserböhungsmaßnahmen bei der Hand ist und dazu
noch Drohgesten anwendet . Die Arbeitetschast weiß deshalb Be¬
scheid, was sie am 20. Mai zu tun hat .

Weiterer Rückgang Ser Arbeits-
löfigkeit

Berlin , 24. April . ( Funkdienst.) Aufgrund der Erhebungen
des Allgemeinen Deutschen Gewevkschaftsbundcs kann ein weiterer
Rückgang der Arbeitslosigkeit festgestellt werden. Ende März waren
insgesamt 0,3 Prozent der Gewerkschaftsmitglieder arbeitslos (Ende
Februar 10,5 Prr ^ ent) , während 3,6 (3,5) Prozent in Kurzarbeit
standen. Ende März 1927 waren 11,8 Prozent arbeitslos und 4,3
Prozent . Kurzarbeiter .

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit ist ziemlich allgemein, nur in
der Lederindustrie ist eine Versteifung eingetreten . Immerhin ist
auch bei den Sattlern , Tapezierern und Portefeuillern ein Rückgang
der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen . Am stärksten ist der Rückgang in
den Bauberufen und bei den Gärtnern . Aber auch hier waren noch
Ende März 29 Prozent (32,8 Prozent ) arbeitslos .

Englischer Warenboykott in Indien
Di« Gründung einer Zentralstelle zur Organrsation des Boy¬

kotts englischer Waren in Indien steht unmittelbar bevor.

Die Ersatzteile angekommen
Ankunft des Ford -Flngzenges in Greenly Island

Renyork, 23 . April . Me GanMan Preß aus Greenly Island
meldet , ist das Drei -Motoren -Ford -Flugzeu«, das die Reserveteile
und Brennstoffvorräte für die „Bremen " an Bord hat , heute um
11 .40 Uhr östlicher amerikanischer Normalzeit dort eingetroffen .

Berlin , 24 . April . (Funkdienst.) Die Reparaturen an der
„Breme.n" sind am Montag sofort nach der Landung des Hilfsflug¬
zeuges begonnen worden . Man hofft, sie im Laufe des heutigen
Tages beenden zu können. Wann jedoch der Statt nach Reuyork
erfolgen kann, ist einstweilen noch gänzlich ungewiß . Vor Ende der
Woche hält man eine Landung in Reuyork für unwahrscheinlich.

Der Transozeanflieger Chamberlain ist ebenfalls nach Greenly
Island gestartet . Er hofft die Insel heute zu erreichen.

Erzbijchof Mora von Meriko f
Berlin , 24. April . (Funkdienst.) Das Oberhaupt der kaholi-

schen Kirchen Mexikos, Erzbischof Dr . Josef Mora , ist fern von
seiner Heimat am Sonntag gestorben. Mora ist der eigentliche
Urheber des Kirchenkonflikts in Mexiko. Er hat seinerzeit die
Priester aufgefordett , den Berfiigungen der mexikanischen Regie-
gierung nicht Folge zu leisten und die Kirche « zu schließen .

Schlägerei in einer Wahlversammlung
Langendreer , 23. Avril . In einer hier gestern abgehaltenen

sozialdemokratischenWahlversammlung kam es zu einer Schlägerei ,
m deren Verlauf eine Anzahl Personen verletzt wurde . Unter den
Verletzten befinden sich 13 Nationalsozialisten , die aus Bochum
nach Langendreer gekommen waren . Sechs von ihnen haben
schwere Verletzungen davongetragen . Außerdem wurde ein Ver¬
sammlungsteilnehmer durch ein Bierseidel am Kopfe verletzt.

Die Rheinregulierung
Berlin , 24. April . (Funkdaenst.) Die schon seit längerer Zeit

zwischen der Schweiz und Deutschland geführten Verhandlungen
über die Verteilung der Kosten für die Rheinregnlierung von Basel
nach Straßbnrg scheinen jetzt vor ihrem Abschluß zu stehen . Die
Kosten betragen insgesamt 60 Millionen Franken, von denen
Deutschland die Hälfte übernehmen dürfte . Es will außerdem für
die durch di^ Regulierung auf deutschem Gebiet entstehenden Schä-
den aufkommen.
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»Heines ist der geborene deuffche Soldat, treu bis zum letzten, sich a u s o p f e r n o
für den Führer und den Gefolgsmann . Diesem deutschenEdelmannohne
Fehlund Tadelhalte auch ich dieTreue über alle Wirrnisse und Fährnisse

der kleingewordenen Zeit hinweg !^
HaupMtann Röhm in der „Deutschen Zeitung " vom 47. IV. 28.

dem mächtige Ströme gehen von der Obern zur Untern Welt und \
der Atem Gottes . Aber ich bin ein schlechtes, brüchiges Gefäß.
Ich weis und niemand spürt es lebendiger durch alle Eingeweide ,
wie selig ruhevoll es ist in Gott schweben und wie die Untere Welt
eitel ist und farbiger Schaum und östschen nach Wind . Aber ich
muß hinein in sie , immer wieder . Wissen ist schön , Wissen ist jen¬
seits vom Tun , wissend und ruhmvoll sein wahrt vor neuen schlim¬
men Einkörverungen die Seele ; und Tun ist albern , Tun ist dumm
und schmutzig und tierisch und der Nachschmack schal und sehr von
Uehel. Aber ich muß immer wieder hinein ins Tun und Eitel¬
keit und Getriebe ! Lab mich dumm sein , Lieber ! Laß mich schmutzig
und tierhaft sein ! Laß mich meinen Bart mehr pflegen als meine
Seele !" Und mit frechem Scherz schloß er : „Meine Seele werde ich
finden und rein waschen in Myriaden Jahren : aber wer steht
dasür , daß ich ein zweit Mal einen so schönen Bart finde ?"

Lind rieselten diese Lästerungen von den süßen , schmeichelnden ,
beredten Livven des weilen und leichtfertigen verlorenen Rabbi .
Der andere hörte sie , trüb , steinern , unbewegt . Er sah plötzlich
eine Landschaft. Stein , Oednis , zerfchrundetes Eis ; zartes , höh¬
nisches Leuchten darüber , schattende Wolke , Eeierflug , finster tolle
Willkür,^riesige, aufs Eis geworfene Blöcke. Gelähmt fast von dem
Bild erkannte er : die gleiche Entsprechung hier wie dort . Solche
Ahnung hatte ihn Hergetrieben von dem Mann , an den er ge-
fesielt war , zu diesem . An den nackten , frechen Brüsten der Lilitb
lag jener ! aber er sehnte sich und langte nach der Obern Welt ;
bei den Heiligen und Frommen , im silbernen Bart des Simon ben
Jochai , lag dieser, aber es dürstete ihn nach den Zitzen der Lilith .
Das gleiche Bild , die gleiche Ensprechung. Doch jener war näher
an der Vollendung als dieser.

Er antwortete nicht , als Jonathan Eybeschütz endlich schwieg.
Er sagte nur : „Friede mit dir , mein Bruder und Herr !" und ging
in das Schlafgemach, das man ihm bereitet . Jonathan Eybeschütz
sah seinen runden , dicklichen, etwas gebeugten Rücken sich entfernen ,
das milde , leichtfertige Lächeln schwand langsam , uyd trotz seines
milchig weißen Bartes sah er minder würdig und übettegen aus ,
wie er sich wieder an seine Bücher und Pergamente setzte .

Müd und nervös lehnte Karl Alexander im Wagen . Er fuhr
nach Ludwigsburg , um von da ins Ausland und erst nach vol¬
lendetem Putsch zurückzureisen . Er hatte zwei anstrengende Kar¬
nevalstage hinter sich , die er trotz der geschlosienen Zeit dem Reichs¬
grafen Palffy zu Ehren gegeben batte ; Graf Palffy kam in Sve -
zialmisiion des Wiener Hofs, es war grobe Huld und Aufmerk¬
samkeit des Kaisers , daß er durch diesen Sondergesandten den
geplanten Staatsstreich augenzwinkernd im vorhinein sanktionierte

I In aller Frühe dann hatte sich Karl Alexander von der Herzogin
verabschiedet. Er hatte die Nacht mit ihr verbracht, hatte ihr
hemmungslos von seinen groben Projekten vorgeschwärmt, dies sei
die letzte Nacht , die sie als kleine deutsche Fürstin verträume ;
fortan werde sie zählen unter den europäischen Souveränen , und
bald wohl werde man sie mit anderem Titel als mit einem lum¬
pigen Durchlaucht grüßen . Heiß und erregt hatte er seine Phanta¬
sien in die schöne, nackte Frau hineingeflüstert , sie batte spöttisch
halb , aber doch von seiner Hitze mitgerisien zugehürt, hatte seine
brennendere Umarmung entbrannter als lange schon erwidert .
Müde jetzt von dem gefüllten und bedeutenden Abschied , leicht
matt , nervös und fieberig lehnte er im Wagen . Er war doch
sonst eiskalten Blutes vor mancher Entreprise gestanden, war auf
dem Schlachtfeld nicht nervös geworden , wenn ihm der Gaul war
unterm Arsch weggcschossen worden . Aber heut , Gift und Ovver -
ment ! kribbelte es ihn durch alle Glieder , war s ihm, als hätte er
Ameisen in den Adern . Rur gut , daß er den Grafen Palffy batte
vorausfahren lassen so konnte er jetzt wenigstens allein sein . Auch
der verdammte Fuß zuckte und ein Wetter von seltener Scheußlich¬
keit . Bald Sonne , bald Schloßen, es regnete und flockte, bis einen
wieder grelle Sonne blendete . Es stritt alles gegeneinander .
Starker , feuchter Wind ging , Wolken in rasender Eile fetzten über
den Simmel . Dazu brannte es da vorne in Egolsbeim , und der
Feuerschein irritierte die Pferde . Ein vages Erinnern flog Karl
Alexander an ; in solchem fetzigen Wind war er gestanden nicht
lange her wars , wie dort der rote Schein hatte ein starkfarbiger
Mond sich gekrümmt, aus einem schwärzlichen , feindseligen Wald
war es verwirrend , gespenstisch hergekommen, ein weißes , totes
Mädel war auf der Erde gelegen, zwischen Blumen , im starken
Wind . Blödes Erinnern . Was soll das jetzt ? Er hat , weiß
Gott , Besieres zu denken.

Endlich in Ludwigsburg . Auch dort nicht Ruhe . Kurier « ,
Meldungen von den entfernteren Garnisonen . Er empfing
Scheffer, Remchingen, Pfau . Aerger , Gehetz. Wenn wenigstens
das verdammte Gedudel aufhörte ! Aber er selber hat angeord¬
net, daß vor den Zimmern des musikalischen Grafen das Orchester
des Theaters spiele. Er bekam plötzlich Hunger , verlangte Fleisch¬
brühe , wollte sie gierig hinunterstürzen , fand fie »u heiß, schmieb
die Tasse an die Wand . Dazu die wimmernde Feuerglocke wegen
des Eglosheimer Brandes . Der fetzende Wind , dir rauchenden
Kamine . Ueberall Im Schloß klirrende Fenster , schlagende Türen .
Das Orchester obendrein . Den Herzog litt es nirgends . Die Mu¬
siker und Komödianten feixten heimlich: es treibt ihn herum
vor einer Premiöre . So endlich kam der Abend. (FoMWmo koW !
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Semein-epolttik
Badischer Städtebund

Der Badische Städtebund dielt vor einigen Tagen im Rathause
zu R a st a t t unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Renner
eine Ausfchubsttzung ab, die außer von den Ausschubmitgliedern
von zahlreichen Städteoertretern besucht war . Den Hauptgegenstand
der Tagesordnung bildete die Aenderung des Badischen Fürsorge»
gesetzes für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte . Der Leiter der
Fürsorgekasse, Herr Direktor G r a m v v , erstattete zunächst einen
Bericht über die allgemeine Finanzlage der Fürsorgekasse und er¬
läuterte sodann die verschiedgenen Anträge des Verwaltungsrats
der Fürsorgetasse zur Aenderung des Fürsorgegesetzes. Rach ein¬
gehender Beratung der Materie wurde beschlossen, der Regierung
gegenüber den Standvunkt zu vertreten , daß die Uebernahme der
Fiirsorgekasse in Selbstverwaltung nach wie vor unter allen Um¬
ständen anzustreben ist. Fm übrigen schließt sich der Städtebund
den Anträgen des Verwaltungsrats der Fürsorgekasse zu dem Refe¬
rentenentwurf des Ministeriums des Innern an . Der gleichfalls
erschienene Vorsitzende des Badischen Sparkassen- und Giroverban¬
des , Prästdent Dr . Gugelmeier , referierte über die derzeitige
Geldmarktlage , über interne Fragen des Sparkassen- und Eirover¬
bandes nud über die Gründung von Bezirksfvarkasien. Aus den
übrigen Tagungsgegenständen seien noch angeführt di« Besoldungs¬
reform, die Krankenfürsorge für die Gcmeindebeamten , die Einfüh¬
rung der Selbstverficherung für die nnfalloerficherungspflichtigen
Gemeindebetriebe , die Tätigkeit des Landesarbeitsamts in Stutt¬
gart , die Aufwertmrg der Gemeindeanleihen und die Bildung einer
Baupreiszentrale .

Mitteilungen aus den Gemeinderatsfitzungen Oberkirch
vom 2. und 20. April 1928

Unter anderm wurde beraten bezw . beschlossen: Für die Reichs-
tagswabl am 20 . Mai ds . Is . wird die Stadt in zwei Bezirke ein¬
geteilt und die Wahlvorsteher und deren Stellvertreter bestimmt.
Die Wablkartei ist aufgrund der polizeilichen Anmeldungen und mit
Hilfe des Geburtsregisters auf den neuesten Stand gebracht und
wird vom 29. Avril bis 6 . Mai ds . Is . zu jedermanns Einsicht auf¬
gelegt. Sollte sich jemand hier befinden, der sich noch nicht polizei¬
lich angemeldct bat , so wolle er dies unverzüglich nachholen. Die
Wahlberechtigten erhalten vor der Auflage der Kartei eine Nach¬
richt über ihre Eintragung . Wer keine Nachricht bekommt , steht nichtin der Kartei und wolle seine Aufnahme sofort veranlassen . — Die
staatliche Landstraße wird in nächster Zeit geteert . Wie in den Vor¬
jahren , sollen einige Ortsstraben auf Kosten der Stadt mitgeteert
werden. — Ein Bauplatz auf der Fuchsmatt soll unter gewisien Be¬
dingungen käuflich abgetreten werden. — Die Holzversteigerung
(Nutzholz ) vom 12. ds . Mts . wird genehmigt . — Viele Mieter städ¬
tischer Wohnungen sind mit Entrichtung des Mietzinses im Rück¬
stand. Der Gemeinderat bedauert dies sehr, zumal manche Mieter
wohl in der Lag« wären , ihre Miete oder doch einen gröberen Teil
derselben zu entrichten , insbesondere wennAngehörige , die Verdienst
haben , mehr dazu beitragen würden . — Die Vorschläge der Frei« .
Feuerwehr für Auszeichnung einiger Feuerwehrleute für langjäh¬
rige treue Dienstleistung werden befürwortend an das Bezirksamt
weitergeleitet . — Die Direktion der Gewerbeschule erhält einen Be¬
trag für Preis « zur Verfügung gestellt , die für besonders gute Lei¬
stungen bei der Gewerbeschulausstellung gegeben werden. Der Ee-
meinderat spricht der Direktion der Gewerbeschule sowie den Leh¬
rern seine volle Anerkennung für die erheblichen Vorbereitungenund di« außerordentliche Muhe und Arbeit für die in jeder Bezie¬
hung bestens gelungene Ausstellung aus . Allen , die zum Gelingender Ausstellung beigetragen haben, wird bestens gedankt. — Einigen
Stundungsgesuchen wird unter der Bedingung entsprochen , daß die
entsprechenden Zinsen der Stadt vergütet werden. — Der Lohn der
städtischen Arbeiter wird neu geregelt . — Beim Rektorat der Volks¬
schule sind einige Gesuche um Gewährung der Lernmittelfreiheit ein¬
gekommen . Für Prüfung und Verbescheidung wird eine Kommis¬
sion eingesetzt . Bisher wurde Gesuchstellern gestattet . Kies selbst inder städtischen Kiesgrube gegen eine kleine Vergütung zu graben .Künftighin soll der Kies von den Arbeitern der Stadt gegrabenund gegen entsprechende Vergütung abgegeben werden.

Eeugenbach. Nach dem Gemeinderatsbericht gaben die Ge¬meinderäte der Der . Bürgervartei in der letzten Gemeinderats¬
sitzung die Erklärung ab, daß sie aus den bekannnten Gründen bis
auf weiteres den Sitzungen fernbleiben . Die bekannten Gründe
sind folgende: Das Ultimatum , das die bürgerlichen Gemeinderäte
seinerzeit stellten, wonach Herr Major Meyer als Bürgerausschub¬mitglied zurücktreten soll , im anderen Falle die Eemeinderäte ihreAemter niederlegen , ist ohne Auswirkung geblieben. Herr Meyerbat die Platte nichr geputzt und die Eemeinderäte sind auch nicht ge¬gangen. Auf einen offenen Brief im Kinzigboten , in welchemMajor Mayer feststellt , dab die überwältigende Mehrheit der Par¬tei auf seiner Seite steht und auch anfügt , ob das mit der Amts¬
niederlegung der Semcinderäte nur eine leere Drohung gewesen sei ,antworten nun die 6 Eemeinderäte der Bürgervartei im Kinzig¬boten . Sie weisen darauf bin, dab sie es mit ihrem Rechtsempfin¬den nicht vereinbaren können, dab sie sich unter das Kommando desHerrn Major Meyer stellen sollten. Das würde auch im Widerspruchmit der Gemeindeordnung stehen , die im Jnteresie des Gemeinde¬wohles verlangt , dab jeder Eemeinderat nach seinem besten Wisienund innerer lleberzeugung in den Sitzungen auf dem Rathaus ent¬
scheidet. Trotz dieser klaren Bestimmung hätte Herr Major Meyerimmer Zwang verlangt auch für den Gemeinderat . Sie , die Ge¬meinderät « , glauben nicht daß die Bürgerschaft die Auffassung desHerrn Major teilt , sonst hätte sie Hampelmänner und Strohpuppenauf das Rathaus entsenden müsien . In einer Aussprache zwischenPartcivorstand nud Gem«inderat wurde letzterem das Vertrauen
ausgesprochen und festgestellt , daß alle bisher erschienenen Berichteund Veröffentlichungen im Kinzigboten aus der Feder des Eengen-
bacher Mussolini weder im Auftrag noch in Uebereinstimmung derPartei veröffentlicht wurden . Dies der Grund , warum die Ee¬meinderäte auf ihrem Posten blieben . Eine Vollversammlung derVer . Bürgesparte ! soll nun entgllltig entscheiden , ob Mussolini reitetoder stolpert .

<ün Kampf ums Recht
Unter dem Titel „Ein schwerer Rechtsirrtum " gibt Dr . K .

Schmich , im eigenen Verlage . Basel 1928 soeben eine Broschüreheraus , in der er den Kampf um seine Rehabilitierung schildert . DerEindruck, den man als Laie von dieser aufwühlenden Schrift em¬
pfängt . vrebt sich in den Stoßseufzer : Gott behüte uns vor unseren
Gerichten ! Die Lektüre stürzt einen zunächst in das Gefühl der
Verwirrung und Rechtsunsicherbeit, und erst später gibt man der
Ueberlegung Raum , daß hier nur ein bedauerlicher Einzel - und
Ausnahmesall vorlieaen mag. Immerhin ein Fall . Das Vertrauen
zur deutschen Justiz durchlebt bekanntermaben zurzeit eine Kriseüber die ein Leser sozialdemokratischer Zeitungen durch gehäufte
Beispiele genügend informiert ist. Hier sind es aber nicht poli¬
tisch rechtsstehende Richter oder solche ohne soziales Verständnis ,hier ist es einfache Voreingenommenheit , katholische Eeistesver -
engung, Salovverie , Leichtfertigkeit in Verbindung mit richter¬
lichem Unfehlbarkeitsdünkel , wodurch ein Unschuldiger — denn für
unschuldig mub man , wenn die Darstellung Schmichs stichhaltig ist,den Verurteilten halten — ins Gefängnis , und um feine Staats¬
stellung und seine bürgerliche Ehre gebracht wurde . Die Praktikenund strafprozessualen Maßnahmen , die das Konstanzer Landgerichtbei Verhör , Zeugeneinvernahme , Verhandlung und Beratung be¬
liebte , um eine dem Gericht allem Anschein nach vorher schon fest¬
stehende Schuld zu besiegeln, lasten den Laien schaudern . Man
fühlt sich , wenn man es nicht anders als in einer Knochenmühle,aus deren Zahn - und Räderwerk es auch für den Unschuldigenunter Umständen kein Entrinnen gibt . Wenn es wahr ist — und
Schmichs Darstellung macht durchaus den Eindruck der Ehrlichkeit,wie er auch alles Sensationelle geflissentlich vermeidet — daß ein

badisches Gericht wichtige, den Angklagten entlastende Dinge nicht
ins Protokoll ausgenommen hat , daß ein Richter die Tatsache der
Beichte als Beweis ansieht und sagt , darüber komme er nicht hinweg,
dab man bei dem Hauvtbeweisstück nicht davon Notiz nahm , dab
eine angebliche Chaiselongue nur ein Ifohrstuhl ist, dab Zeugen
eingeschüchtert , wichtige Zeugen nicht vekbört werden, dann ist es
freilich hohe Zeit , dab die Oeffentlichkeit sich einmal mit der
Rechtspflege näher beschäftigt. Denn Schmich hat darin zweifel¬
los Recht : Seine Sache ist jedermanns Sache ; was heute ihm, kann
jeden Tag einem andern geschehen. Es wäre dringend zu wünschen
dab die Instanzen , die es angebt , sich zu den Aufsehen erregenden
Anklagen der Broschüre ungesäumt äußern . Zunächst das Justiz¬
ministerium , aber auch die Richterkchaft Badens selbst , da auf ihren
Stand , wenn nur einige der Beschuldigungen der Wahrheit ent¬
sprechen , ein Schatten fällt , der im Jnteresie des Ansehens unserer
Richter bald getilgt werden mub. Dann dürfte auch die Erzdiözese
Freibnrg einiges zu bemerken haben , besonders zu der auf v . 31
angedeuteten Möglichkeit, dab der Beichtvater dem Richter Mit¬
teilungen aus der Beicht zukommen lasten könnte. Und das Unter¬
richtsministerium dürfte vielleicht zu der lleberzeugung gelangen ,
daß es richtiger wäre , Schmich einstweilen mit geregelter Pension
außer Dienst zu setzen . Wir geben im Vorstehenden natürlich nur
unfern nichtfachmännischen Eindruck wieder , den das Buch als
solches auf uns macht , hoffen aber , daß auch von juristischer Seite
zu dem Inhalt der Broschüre Stellung genommen wird .

öerichtszeitung
Zuchthaus für Diebe. Vor dem Schöffengericht in Philipps -

burg wurden 2 mehrfach vorbestrafte Berbrecher, die im Svätjahr
hier und in der Umgegend Fahrräder , Lebensmittel usw . zusam¬
mengeraubt batten , abgeurteilt . Es erhielten der Schlosser Jakob
Lehmannn und der Monteur Ed . Kritzer, beide in Sveyer wohn¬
haft , 0 bezw. S Jahre Zuchthaus und mehrjährigen Ehrverlust .
Außerdem wurde aus Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt .

Der Mord im Käsertaler Walde vor dem Schwurgericht
DZ . Mannheim , 23. Avril . Heute vormittag 9 Uhr begann

die Verhandlung gegen den 27jährigen ledigen Arbeiter Friedrich
Kettner wegen Mordes . Kettner soll in der Nacht zum 3. Oktober
v . I . die 20 Jahre alte Kontoristin Anna Becker in den Käfertaler
Wald gelockt und sie am Karlstern nach einer Auseinandersetzung
durch mehrere Schüsse in Kovf, Brust und Leib getötet haben . Die
Leiche wurde am nächsten Vormittag durch einen Landwirt gefun¬
den . Der Angeklagte, das jüngste von 7 Kindern eines vor 26
Jahren wegen Blutschande zu Zuchthaus Verurteilten , hat einige
Jahre im Waisenhaus zugebracht, ist schwach begabt , lügenhaft und
als gewalttätig bekannt . Sein Lehrherr , ein Schmiedmeister in
Heddesheim, war froh, als er nach kaum einem Jahr aus der Lehre
fortging . Dann war er bei einem Bäcker in Wiesental , später in
Mannheim beschäftigt, in der Folge landwirtschaftlicher Arbeiter
in Weinheim , Reklamefahrer , Stoffreisender und Händler , endlich
Arbeiter im Saargebiet . Kettner tanzte gern und legte größte
Sorgfalt auf gutsitzende Kleider . Seine Liebeskorrelvondenz war
sehr ausgedehnt , seine Liebesverhältnisse zahlreich. Gegen die
Mädchen war er brutal bis zur Bedrohung mit dem Revolver .
Von vielen vumvte er Geld. Bei dem Verhältnis mit der Ge¬
töteten scheint es sich um eine ernstere Neigung Kettners gehandelt
zu haben ; denn als das Mädchen ihn richtig eingeschäht batte und
von sich wies , unternahm er einen Selbstmordversuch. Die Becker
stammte aus Tholey (Saar ) . Der Angeklagte, der nach der Mord -
tat geflüchtet war , konnte in Saarbrücken verhaftet werden.

Ei« Lehramtsasiesior als Scheckfälscher
DZ . Heidelberg, 21 , Avril . Der 26jährige Lahramtskandidat

Ludwig Friedrich L i e v e l d aus Mannheim , dem das Zeugnis von
seinem Vorgesetzten ausgestellt wurde , dab er sich an der Oberreal -
schule in Mannheim und seit Ostern 1926 an der Oberrealschule in
Heidelberg zu einem ausgezeichneten Lehrer ausgebildet hatte , der
seine schwierige Aufgabe mühelos bewältigte , geriet in Not und
wurde zum Scheckfälscher. Im Konferenzzimmer sah er das Scheck¬
buch eines Kollegen liegen , füllte fünf Formulare aus und setzte
den Namen seines Kollegen darunter . Auf die gefälschten Schecke
erhielt er von verschiedenen Banken in Heidelberg und Mann¬
heim anstandslos 934 JL ausbezahlt . Die Tat hatte ihn seines
moralischen Haltes vollständig beraubt , so dab er auch dann seine
Tat nicht bekannte , als ein junges Dienstmädchen für ihn in Un¬
tersuchungshaft geführt . wurde . Das Gericht erkannte unter Zu¬
billigung mildernder Umstände auf 8 Monate Gefängnis . Der
Haftbefehl wurde aufgehoben. Der Angeklagte, der in vollem Um¬
fangen geständig war , hat das auf die gefälschten Schecke erhaltene
Geld zurückgegeben .

Wasserstau- des Rheins
Schusterinsel 95, ge». 1 ; kkehl 225 , ge». 4 ; Maxau 4M, ge ». IN ; Mann -

beim 295 , ge». 11 Zentimeter .

Patentrfiite
INH. 15, 17.- 20.- 22.-

Unsere Marke „ Spezial “ , beste Aus¬
führung, unverwüstlich , mit Kordelnetz ,
deshalb auch nach Jahren noch garan - Oe mtiert geräuschlos . t *f ."

Sämtliche Röste werden für
jedes Bett passend angeiertigt

iatratzen-Schonerdecken . . . . Mk . 5.-
Matratzen -Schoner grau Kiötzeiiein .Mk . 7.-
Matratzen -Schoner gestreifter Drell Mk . 9.-
Matratzen -Schoner, jacqnarddreii, Mk . 10.-
Ca. 100 Sorten Drelle am Lager, deshalb
größte Auswahl in Seegras - , Wolle- , Kapok - ,
Roßhaar -Matratzen in bester Werkstattarbeit .

Spezialität :

Schlaraffia -
Matratzen

Besichtigen Sie unverbindlich unser
Lager und decken Sie Ihren Bedarf
im leistungsfähigsten

$ £ tte .nSh . cLus '

t »6S
Karlsruhe

Werflerptatz, Ecke ffilkelmstraße

übel
Uebergueren

Karlsruher PoUzeidertcyi
Im Monat März wurden 102 Zusammenstöbo gemeldet .

Personen kamen dabei zu Schaden. Die Zusammenstöße, «•
vor allem verursacht durch Auberachtlassen der Regeln
Vorfahrtsrecht und aus Unachtsamkeit be
Straßen und Plätze.

Unfälle. In der Ettlinger Straße bei der Nebeniusstraßeein 66 Jahre alter Mann aus Bretten , als er die Straße
queren wollte , von einem Personenkraftwagen angefahren,
schleift und zu Boden geworfen. Er wurde vom Führer des VJ
sonenkraftwagens in das Diakonissenbaus gebracht. Dort
Hautabschürfungen an Gesicht, Händen und Knien und innere yletzungen festgestellt . — Im Keller des Residenz-automates i,n ZKarl -Friedrichstraße rollte ein Bierfab aus dem Aufzug unds,
dem mit Abladen beschäftigten Hausangestellten aus den
Fuß . Er erlitt eine erhebliche Quetschwunde am rechten Fu«AI
mußte nach dem Krankenhaus verbracht werden . — In der ^
chcnstraße stürzte eine 24 Jahre alte Angestellte vom Rad.
diese beim lleberfahrcn einer Orangenschale ausgerutM '
Sie zog sich einen so starken Blutergub am linken Fußknöchel -
daß sie ebenfalls das Krankenhaus beanspuchen mußte.

Warnung vor Sonntagnachmittags -Einbrechern . Am «...22. April , sind in Ludwigshafen a . Rh . Einbrecher in WobnE ^ 1
eingedrungcn , deren Inhaber abwesend waren . Den Dieben t
len Wertpapiere von erheblichem Wert in die Hände, DffK

'
j

handelt es sich um die gleichen Täter , die in letzter Zeit in ■
beim, Karlsruhe und in den Nachbarländern ausgetreten sind &Einbrecher sind noch unbekannt . -raL"» »iZusammenstöße. Ecke Karl - und Amalienstraße fuhr dei d^ ^r, »
rer eines Personenkraftwagens , der aus der Karsttrabe in die
lienstrabe einbog, einen in entgegengesetzter Richtung fa6iCI,*j
Radfahrer an . Der Radfahrer wurde zu Boden geworfen ^ ,erlitt eine leichte Gehirnerschütterung . Der Führer des
wagens nahm den Verletzten auf und brachte ihn in das StadlsKrankenhaus . — In der Jollystraße wurde ein Radfahrer vom.? -
geworfen und trug Hautabschürfungen davon , weil der ML*eines Personenkraftwagens in rücksichtsloser Weise diesem ^ ■
fahrer beim Ueberbolen so wenig Raum lieb, daß dieser W ' ,den Gehweg gedrängt wurde und außerdem beim Einbiegen '
die Sonntagsstrabe kein Richtungsreichen gab, sodaß der Radfn ^,auffubr und stürzte. — In der Ettlinger Straße in Durl °
verklemmten sich drei Kraftwagen so stark , daß nachher ein yl

ff ®

sonenwagen abgeschlevvt werden mubte und ein Omnibus LEUhZ,Palmbach ebenfalls
^ erheblich beschädigt wurde . Der ZusammcN^ ,ff*- ll

erfolgte dadurch, daß an einer unübersichtlichen Stelle der Own ^den in gleicher Richtung fahrenden Personenkraftwagen über "
wollte, der in diesem Augenblick an einem aus
Richtung kommenden Lastkraftwagen mit Anhänger vorbeifub/- i,
Ecke Zirkel und Karl -Friedrichstrabe stießen zwei Personen

" " ,wagen zusammen, weil dem von rechts kommenden Wagen ^ % JJ. . . . , ,Vorfahrtsrecht nicht gelassen wurde, außerdem war die GeschO ,. . Wl
M

Der Führer des a*L t $^ h .lL
digkeit des schuldhaften Wagens zu hoch . _ . . . . .fahrenen Wagens verstauchte sich die Hand, auberdem wurde
Wagen erheblich beschädigt . MUnfall . In der Pfalzstrabe fiel ein 52 Jahre alter Land ^ | ,^ i>
aus Forchheim, weil er betrunken war , von seinem mit HoB ^ hK 1
lädenen Fuhrwerk . Er mubte mit einer Gehirnerschütterung^das Städt . Krankenhaus gebracht werden. Das Fuhrwerk
von Bekannten nach Forchheim gebracht. S "

Brandschaden. In einem Hause der Erbprinzenstrabe , fpx
Handschuhe , weil sie zu nahe an einem brennenden Gasofen
gehängt waren , Feuer und verbrannten . Die Küchentüre E
ebenfalls in Brand . Das Dienstmädchen konnte den Brand lör "

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaüischen Landeswetterwarte jKleine am Ost - und Südrande Deutschlands zurückgebtebene TtestA * St

e berurfaditcn oefferit noifl « iltneife hiolfinpa . Is

» ‘tu

reffe verursachten gestern noch zeitweise wolkiges Wetters Bei andane' "!- ss xj. ' " -
, der « #«» &

. en noch ersol̂
Niederschlüge fielen zum Teil noch unter 500 Meter Höhe wieder als

nördlicher Luftzufuhr stiegen die Temperaturen sewst tn .nur bis 10 Grad an und die vorwiegend nur im Süden noch etf»N

Durch die letzige Lage des Hochdruckkernes und die Annäherung west
Süden reichender Ausläufer des ozeanischen Lustwirbels werden wir ^ fcjjnächst in den Bereich wärmerer südwestlicher Strömung kommest , _ i)tt, Jljf'Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 25. April : Meist 6C‘
trocken , wärmer nach Süden bis Südwesten drehende Winde.

Veranstaltungen »es heutigen TaS^ s
Bad . LandeStheatcr : Regina del Lago. Von 20—22.30 Uhr . - rf'.Palästina Grundfonds e . B . Berlin : Vortrag „Ein Land und ein

Im Handelskammersaal . 20 .15 Uhr
Bad . Lichtspiele : Sperlinge Gottes . 20.15 Uhr.Kammer -Lichtspiele : Tornado ; Zirkus Tromboli .Union -Theater : Norm « Talmadg : tn Kiki .Residenz-Lichtspiele : Ein kleine Freundin braucht ein jeder Mann .

Programm .
Colosseum: Piletto , Meister-Jongleur ; Varietö -Programm . 20 U»r-
Krokodil: Täglich Konzert der Bauernkapclle . «cl'Weltkino : Goliath Armstrong , der Herkules der schwarzen Berge.

Programm .

feg

Palast -Lichtspiele : Die rassinierteste Frau Berlins . — Der Löw' ist
Gloria -Palast : Was Kinder den Eltern verschweigen.

lot-

»MH mii oen vplicn , weg mir unichoner grauer Haut . Alleswegradieren wie ein Bleististstrtch vom Papier durch die nach wissen !" ,,
lichen Grundsätzen hergestellte Marylan -Ercme . Schreiben Sie an den
stcller dieses köstlichen Mittels . Man sendet Ihnen gern unberechenct .
portofrei eine Probe und ein lehrreiches Büchlein über Schönhe>trp>'W
Adresse : Marhlan -Vertrieb , Berlin 284 , Friedrichstraße 24 a.

Briefkasten Ser Redaktton
Reichenbach . Die Sache ist denn doch nicht wichtig geuns.

sie in der Zeitung »u veröffentlichen. Solche Ding« findenjeden Tag Hunderte statt , ohne davon Notiz zu nehmen . ^

5»s
%

Milkil - MftelM
Ml
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r >

Ab Montag , 23. ds . Mts . zeigen wir in
fangreichen Spezial -Abteilung (2. Stock) neuä^ .^ ti
Gardinen u . Dekorationen , und geben dadur «i

„<
vollständigen Ueberblick über Alles , was aus ^
Gebiet an Stoffen und Formen Neues gebraG .

Zur zwanglosen Besichtigung laden wir i

Der große Erfolg
unserer Gardinen -spezial
Herum aut nachstehenden Tats9C^

. ir bieten eine sehenswerte Auswahl' ir bringen nur Qualitätswaren zu billlgst̂ " ^ y»"
ktr fertigen in eigener Werkstätte Earnltu ^ ^g 0

eigenen u . gegebenenEntwürfen
bedienenSiefachmänn . ohnejed .Kausverpi

SolünSet

$
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Freistaat Raden
Amtliche Erklärung zum Lall Lenz

Endlich erfolgt eine authentische Erklärung zumFall des völkischen Lehrers Lenz . Von „z u st ä n d i g e rSeite " wird nämlich der amtlichen Karlsruher Zei¬tung geschrieben '
„Unterlehrer Lenz wurde am 8 . Oktober 1926 durch Kündigung

seines Schulverhältnisses aus dem Schuldienst entlassen, weil erals mindestens moralisch mitschuldig erachtet wurde an der Ver¬
hetzung der Volksschichten und Bekenntnisse, wie ste an seinem
Schulort festgestellt wurde . Da llnterlehrer Lenz beim Staats¬
ministerium vorstellig wurde , batte sich auch dieses mit der Sache
zu befassen . Das Staatsministerium beschloß gemäß dem Antragdes Unterrichtsministers Leers , der Beschwerde nicht zu entsvre-
chen. Der llnterrichtsminister batte bereits damals , ohne Wider¬
spruch zu finden , die Meinung vertreten , es wäre zu prüfen sein ,ob nicht Lenz nach einiger Zeit wieder im Schuldienst verwendet
werden würde und es wäre dabei auch seine schwere Kriegsbeschä¬
digung und seine soziale Lqge in Betracht zu ziehen sein . Auf die
wiederholte Bitte des Lenz, und nachdem man in persönlichen Be¬
sprechungen mit ihm im Ministerium den Eindruck gewonnen hatte ,daß mit einer Aendrruug seines Verhaltens gerechnet werden dürfe,glaubte man , einen Versuch mit der Wiederverwendung mit ihm
machen zu können. Irgendwelche Einflüsse von außen wurden
dabei aus die Entschließung des Ministeriums nicht ausgeübt . Die
neuerlichen Vorkommnisie im Verhalten des Lehrers haben dem
Ministerium Anlaß gegeben, ein Verfahren gegen ihn einzuleiten .

"
Nach dieser wohl vom badischen Unterrichtsministerium

stammenden Erklärung ist also die Behauptung des Führers ,der nationalsozialistische Abg . Dietrich von Coburg hättedie Wiederanstellung des nationalsozialistischen Lehrers Lenzmit bewirkt, falsch . Andererseits erfahren wir , dah die Wie¬
deranstellung des Lenz unter dem Eindruck erfolgte , „daß mit
einer Aenderung seines Verhaltens gerechnet " werden dürfte .Wie wenig die Nationalsozialisten daran denken , ihre Ein¬
stellung zum Staate zu ändern , ersehen wir täglich und das
Unterrichtsministerium ist ja , wie obige Verlautbarung dar¬
tut , auf Grund neuerlicher Vorkommnisse im Ver¬
halten des Lenz genötigt , bereits wieder ein Verfahren
gegen ihn einzuleiten . Wir werden also demnächst wieder
über den Fall Lenz lesen .

Vas LanSesjustizkostengefetz
Aus dem Landtag wird uns geschrieben :
Am Montag nachmittag nahm der Ausschuß für Rechtspflegeund Verwaltung die Beratung des sogen . Landesjustirkostengesctzesvor . Wie unsere Presse bereits berichtet hat , handelt es sich umeine Vereinfachung des jetzigen , etwas komplizierten Kostengesctzesvom Jahre 1908, In Zukunft sollen Pauschalsätze nicht mehr er¬

hoben werden,' sic sind in den Eebiibrcntarif hineingearbeitet . Da
Württemberg und Baden im wesentlichen dieselbe Grundbuch- und
Notariatsverfassung haben , schließt sich der badische Entwurf weit¬
gehend der württembergischen Gerichtskostenovdnung vom 20. De¬
zember 1926 an . Im allgemeinen werden die Kosten nach dem

Wert des Gegenstandes berechnet, denn auch der Staat hat das
Recht , für die Dienste seiner Beamten Entschädigung zu beanspru¬chen. Der Entwurf trifft erfreulicherweise weniger dieärmere Bevölkerung ; nur die zahlungsfähigeren Kreisewerden durch ihn erfaßt . Er enthält 122 Paragraphen . Bericht¬erstatter war Abg . Schneider (Ztr .) , der als Iustiz -Oberrech-nungsrat praktischer Fachman auf diesem Gebiete ist.Beim 8 3 , der die Vorschußzahlung regelt , bleibt esbei dem Wortlaut der Bestimmung , der die Kann Vorschrift fürdie Erhebung der Kosten vorsieht. Ein demokratischer Rednerwollte die Sollvorschrift festgesetzt wissen .Eine längere Debatte entspann sich beim 8 19 , der die Ge¬bühr e n f re i h e i t des Reiches, der Religionsgesellschaften, der
Kirchensemeinden usw . vorstebt. Hier hatte die sozialdemo¬kratische Fraktion beantragt : Als weitere Ziffer 7 ist aufzu¬nehmen : „7. Versicherungsträger der Kranken- , Invaliden - und
Angestelltenversicherung und des Knappschaftsgesetzes, sowie Kassen¬verbände nach 88 406 ff. RVO . und Kassenvereinigung von 8 414RVO ., sofern sie Zwecken der Gesundheitsfürsorge und Kranken¬hilfe dienen .

"
Der Justizminister versprach , ihn zu prüfen und event. dkeGrundgedanken , nachdem er von sozialdemokratischer Seite nochausführlich begründet worden war , in das Gesetz aufzunebmen.Von der Deutschnationalen Volkspartei wurde die Eebühren -freiheit der Kirchengemeinden beanstandet und Streichung der betr .Absätz beantragt . Auch die Sozialdemokratie hatte Bedenken undverlangte deshalb um so nachdrücklicher die Annahme ihres An¬trages . Die Beschlußfassung wurde jedoch ausgesetzt .Die Beratung wird heute Dienstag fortgesetzt . i

Tine falsche Maßnahme
Zur Verhaftung des kommunistischen Abg. und Schlosser G e -org Kenzler in Mannheim wegen durch die Presse begange¬nen Vergehens gegen das Revublikfchutzgesetz und wegen Belei¬digung schreibt unser Mannheimer Parteiblatt :Der Fall ist geeignet, den schärfsten Widerspruch herauszu¬fordern . Wir Sozialdemokraten betrachten es , insbesondere im

republikanischen Freistaat , als unsere Aufgabe über die sachlicheund gerechte Anwendung des Rechts zu wachen — ohne Rücksichtauf die Parteistellung dessen, der von einer rechtlichen Maßnahmebetroffen wird . Der Grundsatz der Rechtsgleichheit erscheint indem vorliegenden Falle nicht hinreichend bewährt , es besteht viel¬mehr der Verdacht, daß die Maßnahmen wegen der Parteistellungdes Betreffenden durchgeführt wurde.
Die Voraussetzungen für die Verhaftung : Verdunkelungs¬gefahr und Fluchtgefahr , sind u. E . nicht gegeben. Zunächst liegendie Vergehen , die Kenzler zur Last gelegt werden , zeitlich schonsehr weit zurück, und dann ist die Möglichkeit der sogen . Verdun¬kelung des Tatbestandes bei Pressedelikten ja von vornherein fastvöllig ausgeschlossen . Aber auch von Fluchtgefahr kann unseres

Erachtens bei Kenzler nicht gesprochen werden . Der jetzige Ver¬
haftete ist, soviel uns bekannt, nach einer kurzen Reife im Reich ,die er im Anschluß an die am 31 . März geschlossene Reichstags -
Session unternommen hatte , aus freien Stücken an seinen WohnortMannheim zurllckgekchrt und bat keinerlei Versuch gemacht , sichdem Zugriff der Justiz zu entziehen. Nach Lage der Dinge wäreihm' das ja auch auf längere Dauer völlig unmöglich gewesen .Die relative Geringfügigkeit der Delikte, die Kenzler zur Lastgelegt werden , und die Vermutung , daß er demzufolge'

auch nur
Strafen relativ geringen Ausmaßes zu gewärtigen hat , mußtenbei ihm zu dem Ergebnis führen , daß der Versuch , sich der Justiz
durch die Flucht zu entziehen , so ziemlich das Törichteste gewesen

Lheater ttttö Musik
Karlsruher Liederkranz

Frühjahrs -Konzert — Liederabend Karlsruher Komponisten
In seinem Frühjahrs -Konzert bat der Liederkranz zu einem

edlen Sängerwettstreit in der Festhalle aufgerufen . Nicht wie er
sonst üblich ist , sondern auf dem Programm standen Werke. Chöre
und Lieder von in Karlsruhe lebender Komponisten. Es sind keine
unbekannte Namen , sie waren alle schon aus Programmen vertreten ,ihre Träger kamen alle schon oft zu Wort , teils auf der Bühne ,teils im Konzertsaal mit Liedern und Kammeimusikwerken. Musik-
direktor H o f m a n n , der Chorleiter des Liederkranzes, der wobl
der geistige Vater des Gedankens war . diesen Wettstreit zu veran¬
stalten , hat dem Musrkinteresienten einen wertvollen Querschnitt
gegeben von der Arbeit , die im Umfang der letzten fünf Jahrzehnte
geleistet wurde. Der Senior der badischen Komponisten Ludwig
Keller war mit den „Nachtbildern " vertreten . Das Gedicht
stammt von dem Karlsruher Dichter Heinrich Vierordt . Man
hat an dieser Dichtung und feiner Vertonung immer seine Freude ,denn die seinlinige Spitzwegmanier ist darin trefflich festgehalten.Keller bat immer köstliche musikalische Einfälle , voll naiver Un¬
gezwungenheit und natürlichen Humors , eine Gabe , von der die
gegenwärtig « Generation nicht viel mehr wissen will . Stellt man
die Arbeiten des jüngsten Komponisten dagegen, die an dem Abend
ausgeführt wurden , die Lieder von Gustav L ü t t g e r s . so fällt die
etwas gesuchte Harmonik, die nicht immer glückliche Verbindung der
Klangbilder auf und nicht zuletzt die konstruierte Illustration .Gute Ansätze zeigen sich bei dem Gedicht „Sturmfahrt " des hiesigen
Schriftstellers Rudolf Proschky , bei dem die Begleitung eine starke
Empfindung verrät . Mit dem Männerchor „Graf Eberhards Weiß¬
dorn" von Cassimir wurde der Abend eingeleitet . Die Komposition
zeigt nichts Ueberladenes , es entwickelt sich alles zwanglos , die Fak¬
tur ist klar. Di« Philipp schen Lieder haben alle neuromantische
Prägung , ste sind zart empfunden und von natürlicher Erfindung .Bei den K u st e r e r schen Liedern „Der silberne Ton " und „Strom -
fabrt " von Vierordt spürt man , daß der Komponist das Dichterische
erst vollkommen bildhaft gemacht hat und um jene Wirkung gestei¬gert , di« dem nackten Wort nicht möglich ist . K u st e r e r bat im¬
mer eine reiche , ja üppige harmonische Unterlage für seine Gesänge,
ste bekunden einen tiefen Eefühlsgebalt . Rhythmisch wirkungsvoll ,echt in der Empfindung , fantasievoll in der Illustration sind die
Steidelschen Sätze. Der Männerchor „Die Abendglocken klan¬
gen" von K n i e r e r hat viel Wohlklang , eine sichere Formgestal¬
tung und erreicht mit einfachen Mitteln eine starke Wirkung . Z u -
reich greift frisch zu bei seinem Landknechtslied, das keck aufgemacht
ist , es herrscht ein ausgelassener Ton vor , er fand eine meisterliche
Zeichnung für die führende Linie . Viel Stimmungsreiches liegtin dem groß angelegten Chor „Bodensee" von Baumann . Das
Dold ' fche Gedicht erfuhr durch Baumann eine frische musikalische
Darstellung , die in dieser Arbeit das Wesentliche erfaßt und steigert.
Auch dieser sorgsam gearbeitete Satz fesielte durch frische Lebendig¬

keit . M u n z e n s „Die Drossel im Walde " ist rhythmisch und har¬
monisch einfach gehalten , der Chor wirkt gerade in dieser Anspruchs¬
losigkeit reizvoll. In Rahners „Zwiegesang" pulsiert Tempera¬ment mit Stärke und Schwung. Clara F a i ß t hat „Schön Astried"
zu einem Lied voller Leben und Dramatik gesteigert. Die Unter -
malungetz, die B a u e r zu seinen Baritonliedern schuf , sind treffendin der Stimmung und charakteristisch im meditierenden Rhythmus
( Heine) . Vogel gestaltet klar, harmonisch unkompliziert .Thiede ist ein sorglicher Kontrapunktiker und Jung weiß seineArbeiten durch einen engen Zusammenhang mit dem Text immer
gefällig zu formen . Er schweift nie in die Weite .Seit Musikdirektor H o f m a n n den Liederrkanz in Händenhat , lassen sich bemerkenswerte Fortschritte in den Chorleistungen
feststellen . Die Stimmen klingen frisch , die Tenöre und Bäsie, die
Sänger sind ein williges Werkzeug in der Hand ihres sicher füh¬renden Dirigenten geworden. Es war ein« schwierige Aufgabe,alle die verschieden gearteten Sätze an einem Abend zu verleben¬
digen. Musikdirektor Hofmann traf für alle den richtigen Ton.Die anwesenden Komponisten werden ihm für die vollendete Wie¬
dergabe wohl herzlichen Dank wisien . Magda Strack und HeinzZutavern vom Basler Stadttheater fangen die Lieder . MagdaStrack ist eine Liedersängerin var excellence. ihre große Musikali¬tät ermöglicht ihr auch in das Wesen der Moderne einzudringen .Heinz Zutavern war anfänglich etwas befangen . Sein war¬
mer Bariton hat beachtliches Format . Musidirektor Hof mannerwies sich auch hier als Begleiter als ein feinsinniger Musiker, der
den oft schwierigen Klavierpart vortrefflich zu deuten wußte. Auchhierfür verdient er berechtigtes Lob. J

Heidelberger Theaterbrief
Die vergangene Woche überraschte durch die glänzende Wieder¬

gabe zweier Erstaufführungen auf dem Gebiete der Overund des Schauspiels . Die nicht allzu bekannte, aber von höchster
Musikalität getragene Over „Der Corregidor " von Hugo Wolf er¬fuhr auf der Heidelberger Bühne eine Aufführung , die dis ins
kleinste ausgearbeitet einen geschlossenen Eindruck vermittelte und
reichen , dankbaren Beifall auslöste , der sowohl dem von Dr . Fritz
Senn geführten Orchester wie den Solisten und nicht zuletzt den
wunderhübschen Bühnenbildern Robert Vogels galt . Dieser
Opernaufführung würdig zur Seite reihte sich das immer noch wir¬
kungsvolle und durchaus nicht überlebte Schauspiel „Der Marquis
von Keitli" Frank Wedekinds. Der Hauptdarsteller , dieser Hochstav-
lre , der das Leben meistern will und doch vom Leben gemeistertwird .wurde von Robert F i tz sehr gut erfaßt , ebenso der Gegen¬
spieler Ernst Scholz (Heinz Laubenthal ) . Die tragenden weib¬
lichen Rollen waren bei Frau Andor (Gräfin Werdenfels ) und
bei Frl . M e i n g a st (Molly Griesinger) in besten Händen.Eine ebenso interesiante wie gut durchgearbeitete Aufführungerfuhr auch der „Saul " von Mttorio Alfieri , übersetzt von HeinrichSimon ; weniger geschlosien wirkte Bernhard Shaws historische Ko¬
mödie „Caesar und Cleopatra " . In der Operette erzielten „Die
gold'ne Meisterin " und die ins Pfälzische übertragene „Schöne
Helena" starke Publikumserfolge .

SU !
Nr.

wäre , was er tun könnte. Und wir glauben aus eigenen
rungen des jetzt Festgenommenen zu wisien, daß Kenru ,
nicht eine Sekunde mit dem Gedanken umging , dies« ^
wirklich zu begeben.

Partei-Nachrichten
Vekannimachungen des Parteisekretärs
Veranstaltungen finden statt : !

u.
1877
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Veranstaltungen finden statt :

Mittwoch, 25. April :
Eggenstcin : abends 8 Uhr im »Bad . Hof" öffentliche Wähle "

lutig . Staatspräsident Gen . Dr . Rem mele spricht .
Donnerstag . 28 . Avril :

Wöschbach : Abends 8 Uhr «m Rathaus öffeniltche WSHlerveu ^
^

» U
Referent : ReichStagSabg. Gen. Schöpfltn . -A !«Baden -Baden : abends halb 9 Uhr im Hotel . Baldreit " “
männerverfammlung mit Bortrag von Gen . T r i n k S .

"
Ar

Freitag . 27. April : a ^
Heidelsheim : abends 8 Uhr im . Adler " öffentliche Wählerven"^ X

Referent : Staatspräsident Gen . Dr . Remmel «. , *J *
|o

Pforzheim -SUdstavt : Abends 8 Uhr öffentliche Wählerv-N"'
Referent : Stadtrat Gen . I u n g - Karlsruhe . A Hj yPforzheim -Altstadt : Abends 8 Uhr öffentliche Wählerveri»^ <
Referent : Hptl . Gen. K t m m e lm a n n - Karlsruhe . . ,

eit
Pforzheim -WilhelMshöhc : Abends 8 Uhr öffentliche Wühle «" «lex

lung . Referent : Gen. Böhrtnger - Karlsruhe .

. Samstag , 28. April : W .
Kehl: Abends 8 Uhr im . Barbarossa " Mitgliederversamwl? "He,

Anbetracht der bevorstehenden ReichStagSwahl wird erwartet , ^ , ,
liche Genoffen und Genossinnen erscheinen . s I L .Oberhausen A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im Gasthaus , ZUV . j

1
öffentliche Wählerversammlung . Staatspräsident Gen. Dr . R c
wird sprechen .

Sonntag . 29. Avril :
RheinShrtm Amt Bruchsal : Mittags S Uhr öffentliche k’®

fammlung . Referent : Landtagsabg . Gen . K u r z - Grötzingen.
Achern : Mittags 3 Uhr in der „ Sonne " öffentliche Wählers

lung . Staatspräsident Gen . Dr . R e m m e l o spricht .
Muggensturm : Abends 8 Uhr im . Bad . Hof" öffentlich «

fammlung . Referent : Staatspräsident Gen. Dr . Rem mele .
Montag . 30. Avril :

Pforzheim -Brötzingen : Abends 8 Uhr im „ Arlinger " ^ lotf.Wählerversammlung . Landtagsabg . Genossin Fischer - u » >, '
spricht . . c

Wir erwarten beste Vorbereitung aller dieser Veranstaltung '*usl
Trtnks . Partei '^ |?n

Gengenbach. Die Maifeier findet nicht am 6 ., son^ , Jj ®
1 . Mai , abends , in der „Linde" statt . Der Gesangverelg Mr
Sänger und die Musikkapelle der Arbeiterjugend werden titt '1"
Voraussichtlich spricht Genosie Oskar Geck - Mannheim . ve

Soziale Rundschau ^

iltet

Die Lage des Arbeitsmarktesin Südwestdeutschla^
(Mitgeteilt

sich nurjetzigen der unmittelbar vorangegangenen Periode ,markt des Baugewerbes , der Baustoffindustrie und l
vom Baugewerbe abhängigen handwerklichen Berufe hat
felsobne etwas belebt . Hierbei ist indes Mi berücksichtiget

nur um kurzfristige Beschäftigungsoer--• ,

* ■> Sffvom Landesarbeitsamt Südwestdeutschlan̂ "
^Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage in der jüngst^richtszeit ( 11 .—18 . Avril ) unterscheidet sich nur wenig

; Periode . Der
sine und der unM> ^

ist
sich vielfach doch nur um kurzfristige Beschäftigungsoer̂ , A
handelt (Fertigstellung begonnener Bauten und Revara >m | ^ten ) . Dem Abgang Arbeitsloser aus diesen Berufsgruvve '
so immer wieder ein gewisier Zugang gegenüber. Auf ^samtarbeitsmarkt Südwestdeutschlands vermochte die
losenziffer immerhin im ganzen von 41638 Unterstützunĝ ' «u
gern aus Arbeitslosen - und Krisenunterstützung um 3«-^ ^38 204 zu sinken . Hieraus ist Württemberg einfchließilch «iwlern mit 8808 , Baden mit 29 396 beteiligt . Nach Unterst»^zweigen getrennt wurden 30 291 Arbeitslosenunterstützungs -!.^ ^ 5
ger (6712 in Württemberg und Hohenzollern , 23 579 in [«,

”
und 7913 Krisenunterstützungsemvfänger (2096 in Wür« C ' 8
und Hohenzollern und 5817 in Baden ) gezählt. Arl

Standesbuchauszüge der Stadt
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 19 . Avril : Kathar '«?^.

alt 46 Jahre , Ehefrau von Hermann Link, Automatenvrc %
20. Avril : Lina Walter , alt 76 Jahre , Witwe von Mar . f
Hofkirchendiener. Charlotte Mayer , alt 64 Jahre , ,Gottlieb Mayer , Kaufmann . Wilhelm Lebte, ledig , , J&.'ter , alt 57 Jahre (Rintheim ) . Maria Elisabeth KaE d ®
23 Jahre , ledig , Weißnäherin . Mina Grimm , alt 17 2a ® |Dienstmädchen. Wilhelm Schädel, Ehemann , Eisenbahn»'

^ ,
>

^ 1
alt 56 Jahre . — 21 . April : Friedrich Salm , Ehemann , J >ü
beiter , alt 68 Jahre . Meta Dobler , alt 85 Jahre , led ' S> J
tieree . Beerdigung am 24. Avril , 14 Uhr . Hermann
ner , Ehemann , Bäckermeister, alt 53 Jahre . Beerdigung ^ > «st jAvril ,

'
15 Uhr . Katharina Henninger , alt 84 Jahre , M V %Kart Henninger , Taglöhner . Karoline Keller , alt 67 3«; m 11bjewe von Emanuel Keller , Kaufmann (Mühlburg ) . -- K L

Primus Ämann , Ehemann , Hausmeister , alt 29 Jahre - '
gung am 24. Avril , 15 .30 Uhr . 23. Avril : Gertrud * a
alt 18 Jahre , ledig ( Müblburg ) . ^

.
- A -X

Jeder Tag erfordert ■\vM V
Das Kräfteverteilen , Zusammennehmen - er» ,

Die Hausfrau überlegt
vollen Arbeitskraft ,
sieren darf niemals
sie Hochspannung;
halt : der Hai
vordere Linie geruat , unv der oraulyoariren eine ist « m •
Gardtnenwäsche, zum Reinigen der Teppiche und Felle , der ^sonstigen Zterdecken und Behänge . Perstl zum Abwaschen °
<m Poizellanstück«, der Hol^sachen , Küchenmöbel, suv>

J ^
•Marmor -, Poizellanstück«, der Holzsach . —.. . . - w, . - „Säubern der Badewannen , Ausgüsse, Eimer , Fliesen . Es W' "

Hausfrau Vorbehalten, die vielen Verwendungsmöglichkeiten von > !
zunutzen. Daß es sich lohnt , beweisen uns täglich eingehene ^ ^

'H j(Zuschriften aus dem großen Kreis unserer Verbraucherschal' -
Anleitungen über dt« vtelfeitlgen Anwendungsmögltchketten vo k
schickt auf Wunsch kostenlos der Verlag Henkel u . Eie . A .- i-
Postfach 345 .

i We ' -- !r

E* gibt wirklidi nicht* heiteres und
praktischere* als uns . Wir enthalten alle zu einer

guten Suppe notwendigen IZutaten, ^ brauchen* nur ; kalt angerfihitund 20 Minuten gekocht fzu iwerden.) Wir sind in ’ Portionen xu
1 Teller eingeteilt , praktisch' verpackt und helfen der Haus¬

frau Arbeit, Zeit und Kohlen sparen.

Si«
telephoniß*0

Sorten
Erbt fein

Erbt mit Speck
Erbt mit Schinken

Blumenkohl
Eiernudeln

• V e r t e I[ e b n I t :
Crünkern Oditentchwanz

Krebt Filz
Reit Reit mit Tomaten

Moduurtie Spergel
Weibertreu Tomaten

1 Slück ÄftOO gr = . 4 Teller
I SlQck ' ss ISO gr sä 6 Teller

' S

K
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Karlsruhe , 24. April 1928.

öefchichtskalender
^ I877 ®Tf

1, *J92 Rouget de l 'Jsle komponiert die Marseillaise .
K in “ : uns Rußlands an Türkei . — 1921̂ Volksabstim-
^ bflkvf«

10^ ( ®®.6 Proz . für Deutschland) . — 1926 Deutsch - russisch ,
^ «svertrag unterzeichnet. — 1927 Wahlen in Oesterreich .

i sn * , Genosse Hermann Temmler
hl- rv-'l J -ahre im Dienste der SuchüruckerKunst

^ Jubiläum der 50jährigen Ausübung
gE ? °^uckerberufs konnte in der Volksfreund -Druckerei

" ^ Een!^ " Tage in voller körperlicher und geistiger Rüstig-
HermannTemmler feiern . Ein Menfchen -

halbes Jahrhundert im ununterbrochenen Dienste
M öu stehen , zaubert ^an solchem persönlichen Feier -

^lekv--

, L>it'

aerfaTSe nr ^ unauslöschliche Erinnerung vor das
j .k11} 23 . April 1878 trat unser geschätzte

' Seiim - l8.et Genosse als Lehrling bei der Firma Brockhaus
* iZ 0J ln \ S (̂ Ott sehr frühzeitig , kaum richtig ausgelernt ,
üben 5?

mler *>cm damals noch sehr um seine Existenz kämp -
hierv«" erband der Deutschen Buchdrucker bei . Einige Zeit

«G
'
. v das in Buchdruckerkreisen scherzhaft als waschechter

(den
ungeulkte „Blümchen" auch den Beitritt zur Partei

'ebeiip Wanderschaft führte Genosse Temmler an ver-
t , tat gxy

n ® Orte . Der Karlsruher Boden wurde unserm Kol -

^ i ip, „^ weiten Heimat . Seit 28 Jahren ist Kollege Temm-
Am im Volksfreund beschäftigt .

'feie! ^ s" söen Vormittag versammelte sich nun in der

|ta, ^
°as gesamte Personal des Volksfreund , um den Kol-
^ E ^r zu ehren . Sein Arbeitsplatz war einfach aber

, Worte herzlichen Glückwunsches und auf-
* ^ k>ls

^ ^ empfindens an diesem seltenen Jubiläum richtete

i*
15Au?« Geschäftsleitung Genosse Hartmeyer , namens
kb̂

' uchtsrats Genosse Stadtrat T ö p p e r , namens der
c• ’itet i°n Genosse Chefredakteur Schöpflin und namens

, .j ^ »..„^ eren beruflichen Mitarbeiter Kollege Vetriebsrats -
^

«aitf ^ Waier an den Jubilar . In ulkigen, einfachen
* ' *"«

d?Ee Genosse Temmler für die Ehrung , die Ee-

tungchMlsiz^ ^d die künstlerische Adresse , die ihm seitens der Ge-
•tttf'ffTfat iifi

n0 und schon einige Zeit vorher seitens seiner Kol-

londelG L°^ ? eicht worden war . Der Wunsch aller Mitarbeiter
- rein MikzA '-^und ist es , datz Kollege Temmler einen möglichst

t 'rt > mit viel Freude und Lebensmut angefüllten
" I hem^ noch haben möge .

übend bringt in Erötzingen der ^Buchdruckergesang -

V . . - — — geistige
i|o .u? 23. JKpril 1878 trat unser geschätzter Kollege und

hp,^ °end noch haben möge .
abend bringt in Erö .̂ . . .„ . . . . -
ypographia " dem Kollegen Temmler zur Feier

'^tenen Jubiläums ein Ständchen dar . Schjr.
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ki
'e ®c f°6r der Ansteckung vorhanden , und daher kann auch

ratu^Wr Schule solche Ansteckung erfolgen . Es ist aber die Auf-
W*tih„;Let Schulaelundbeitsofleae . folckie Gefährdung möslickift zuipp""

f

v ' u- iiv vm wutub bciruiivu . -t/iv
"Hitzenden werden daher um vollzähliges Erscheinen ersucht .

^ sunühettswrforge für Schulanfänger*5,
Menschen dauernd oder zeitweilig zusammengehäuft sind ,

^«ib bchulgesundheitsvflege , solche Gefährdung möglichst zu

Lb« ^ ri/
'! . und ihr vorzubeugen.

' «fl* iS ^ ^ igsten Krankheiten , von denen die Schulanfänger be-
'^ 04 5 ^.^rrden , sind Masern , Grippe und Windpocken . Dann fol-
%<s^ Divbtherie und Keuchhusten , und an letzter Stelle

>rstü ^ S und Röteln . Gegen die Uebertragung dieser Krank-

igsei"'! i . bllp
' ^. es daher vor allem gerüstet zu sein ,

in sind die Eltern auch heute noch der Auffasiung , dab
unvermeidlich feien und jedes Kind diese sog. harm -

H einmal durchmachen müsse. Demgegenüber wies
Klotz , Lübeck, auf der letzten Jahresversammlung des

tflrtjfy lu « ^ reins für Schulgesundheitspflege darauf hin , dah
M »Slj^ '^ >>ung grundfalsch sei und dab sie vielen Tausenden von

^ Kleinkindern Jahr für Jahr das Leben koste. Die

vr .S w e Verbreitung der Masern ist darum nur eine Erschei -
zjtw- bj ». ^ 9emeinen Ansteckung und der unhygienischen Verhält -

wlche allgemeine Ansteckung möglich machen .^firi^V ^ seton . . v - —. . — _
rdje^JStfitug ~ ,e Schule nun dieser allgemeinen Erscheinung der
tferc , *

{ Sea ^ l, die Schulanfänger im besonderen ausgesetzt sind ,
n>!s! , ! will , dann mub sie vor allem vorbeugende
staÄ,j 8 s treffen . Hierzu gehört -nicht nur die hygienische Ee-

t ^bfij«,;
b

. Schulraums , sondern auch die Stärkung der Wider -

a L^onfir
e ' * ber Kinder . Das gilt nicht zum mindesten für die

60^ ■ iftte
tta

j
* dieses Jahres . Kriegskinder sind es zwar nicht ,

^ rejs ; <ion , « nl
r 'te Lebenszeit war in furchtbaren Notjahren der Jn -

"0N diesen Kindern hatten vor dem Eintritt

j
'
.bet C ule

7- wenn nicht noch heute — einen arbeitslosen Va-
Ernährung bieten konnte, die für eine

.
'? °rstandsfähigkeit des Körpers erforderlich ist.

W die Infektionsgefahr der Schulanfänger zu
'bnen nicht nur durch Turnen

„n,o .£ d, auch durch Schulfrühstück der Körper gestärkt
b- r "Ll ' i

ver-
und Sviel in der

. rübftüd ist ein wichtiger
pcn

'MSitL . 13Biene . Wenn wir wissen , dab all jene Kinder -
i’cV fc,

' '" s8ejtw ,
1'n Allgemeinen Ansteckungskrankheiten sind , dann ist

V
,S die niedrige Kulturstufe , auf der wir noch ste -

'Jlij Vt ' V . p}
*ne derartige allgemeine Ansteckung noch möglich ist,

% Sr Krankheit wie die Masern zur Selbstverständlichkeit

Teil der moder -

niedrige Kulturstufe ist die niedrige soziale
. des sozialen Lebens ist es , die ungeheuren Massen

öic nötige Widerstandskraft für oas rreoen gror
« ssl̂ deine selbst Licht und Luft , die zum gesunden Wachsen

1 ^ bnd , nicht bietet .

T^ L^^ ^ Wöbcweöunfl beim Einzelhandel
"Nde?^ 88 . den 21. Avril, haben zwischen dem Karlsruher

e\ und den Angestelltengewerkschaften Verhand -
S ^ 'Ser NGehaltszulage ab 1 . April stattgefunden . Rach

A Sh * etben ts^ darvdlung wurde eine Einigung erzielt . Dar-
le Tarifgehälter ab 1 . Amil etwa um IV» Prozent

pjlt $ S^^ lŷ .^ bonnentenzahl der Stadtgartenbesucher ist er-
fenVS hii . t, tn dauerndem Steigen begriffen und in kü^

&ß
!«-k

^ nth- atten
-; rrn demGlucksspiel sind sämtliche Ilvser von

od-
°^ biligt, seien es nun Hauptkarten , Studenten-,■ c r — <—j.„ „ cm — V». IN nnn grfictnttsni

Der im Karlsruher Tagblatt , beschäftigte^ deg^^ lm S t o l tz konnte gestern sein 5l>jähriges Berufs-

ü > ,\"
rl^ i

kürze-_ - „ . .
^ Ä »

" st »b̂ tellt 10 000 . Karte an einem der beiden Ein¬

hüb
An

eteilfo . , . . — v —t -. . ,
Schülerkarten. Wer wird der 10 000 . Abonnent

cthp
ö:ie '̂t>en - Dem 10 000 . Abonnenten soll , wie im

b »-,?^ den hübsche Pflanze aus dem Stadtgarten über-
SikSttp, , i An demElücksfpiel sind sämtliche Löser von

Mai-Oemonstration
An die freiorganisierte Arbeiterschaft von Karlsruhe

und Umgebung !
Am Dienstag , den 1 . Mai begebt die freiorganisierte Arbei¬

terschaft von . Karlsruhe und Umgebung ihre Maifeier durch
A r b e i t s r u h e. Es soll in einer wuchtigen Demonstration das
Fest der Arbeit begangen werden. Sammelpunkt und Auf¬
stellung des Demonstrationszuges um 1V Uhr auf dem Fest-
hallenplatz. Die Reihenfolge der Gewerkschaften im Demonstra¬
tionszuge ergab durch das Los folgendes :

1 . Steinarbeiterverband .
2. Fabrikarbeiterverband .
3. Nahrungsmittel - und Getränkearbeiteroerdand .
4. Einbeitsverband der Eisenbahner .
5. Buchdruckerverband.
6. Baugewerksbund .
7. Lederarbeiterverband .
8. Buchbinderverband .
9. Lithographen und Steindruckerverband .

10. Metallarbeiterverband .
11 . Hotel-, Restaurant - und Cafeangestellten .
12 . Bekleidungsarbeiterverband .
13 . Maschinisten- und veizerverband .
14 . Holzarbeiterverband .
13 . Malerverband .
10 . Graphischer Hilfsarbeiteroerband .
17. Gemeinde- und Staatsarbeiteroerband .
18. Verkehrsbund .
19. Zimmereroerband .
20. Die übrigen Gewerkschaften .

Wie schon auf dem Zirkularwege den Gewerkschaften mitge-
tcilt wurde , sollen Abzeichen , Fahnen und dergl. mitgeführt wer¬
den. Die Arbeitergefang - und Sportvereine sollen
sich ebenfalls geschlossen an der Demonstration beteiligen . Die Ein¬
gruppierung derselben im Zuge geschieht durch die Ordner .

Wie weiterhin schon bekanntgegeben, hat sich das Eewerk-
schaftskartell mit dem Stadtschulrat in Verbindung gesetzt und
werden die

Kinder, deren Eltern um Urlaub nachsuchen , am 1. Mai
vom Schulbesuch befreit .

Es wäre freudig zu begrühen, wenn recht viele Arbeiterkinder
sich an der Feier beteiligen würden . Die Kinder werden zu einer
kurzen Feier in das Volkshaus , Schützenstrabe 16 , geführt , wo sie
Bretzeln und Fähnchen erhalten . Sammlung und Führung der
Kinder erfolgt durch die Ordner der Arbeitsgemeinschaft der Kin¬
derfreunde Karlsruhe .

Die Organisation und Leitung des Kinderzuges liegt in den
Händen des Gen. Wüstner . Die Kinder , die geschlossen zum Volks¬
haus geführt werden , sammeln sich zum Abmarsch dorthin um H9
Uhr an folgenden Plätzen :
Daxlanden , Erünwinkel , Mühlburg : Sammelpunkt Peter - und

Paulskirche .
Mcststadt : Sammelpunkt Gutenbergplatz.
Mittelstadt : Sammelpunkt Ludwigsvlatz.
Alt - und Südstadt : Sammelpunkt Volkshaus .
Rintheim , Oststadt: Sammelpunkt Parkstrabe .
Weiherfeld , Beiertheim , Südweststadt : Reichsstrahe.

Wir bitten die Eltern , frühzeitig um Urlaub für ihre Kinder
einzukommen und diese entsprechend des Tages und ihren Mittel «
zu schmücken .

Ortsausschuss Karlsruhe des ADEB .

BauarbeiterschutzkommissionKarlsruhe . Wir verweisen alle am
Bau beschäftigten Kollegen, gelernte und ungelernte , nochmals auf
den morgen Mittwoch, 28. Avril , abends 5 .30 Uhr im Dolkshaus ,
Schützenstrabe 16 , stattfindenden Lichtbilder-Vortrag . Der Eintritt
ist frei und hoffen wir restlose Beteiligung feststellen zu können .

( :) Erdbeben . Die Seismographen der Erdbebenwarte der
Technischen Hochschule registrierten gestern abend 9 .18 Ubr nach
kurzem Vorbeben erneut ein starkes Erdbeben . Die Entfernung
beträgt etwa 1800 Kilometer und läbt den Herd in Kleinasien
vermuten .

Veteranen der Arbeit bei der Stadt Karlsruhe . Anläblich der
Ehrung von 8 Kollegen vom Städtischen Tiefbauamt , Abt . Straben -
reinigung Ost , fand am Samstag , 21. Avril , im Gasthaus zum Dra¬
chen ein Ebrenabend statt . Kollege K a r ch e r , Betriebsrat der
Abteilung , eröffnete den Abend mit einer kurzen aber kernigen An¬
sprache an die erschienenen Jubilare und Gäste. Er erwähnte dabei
die Strabenreinigung der Stadt Karlsruhe vor 39 Jahren und die
Entwicklung bis zur heutigen Zeit , sowie die Entstehung der Or¬
ganisation des Gemeinde- und Staatsarbeiter -Verbandes und den
Druck auf die Kollegen , welche sich bei der Gründung der Organisa¬
tion beteiligten und bis heute noch dabei sind . Er betonte , dab es
in der heutigen Zeit eine Freude fein mühte gegen früher , für die
Organisation zu arbeiten und zu werben . Er verlas nun die Ehren¬
liste wie folgt : Anton Düringer 39 Jahre , Georg Möhrle 33
Jahre , Franz Schneider 30 Jahre , Vinzenz Prestel 28 Jahre ,
Jakob Schäfer 28 Jahre , Oswald N o l d 28 Jahre , Ernst Schu¬
lin 27 Jahre , Johann F l e i g 27 Jahre . Sämtliche Juoilare er¬
hielten einen Pedigrohrsessel mit Ruhekissen und einen Blumenstock .
Von den hier aufgeführten Kollegen sind folgende Mitbegründer
der Organisation des Gemeinde- und Staatsarbeiter -Verbandes :
Franz Schneider, der auch 30 Jahre Volksfreundleser ist, Vinzenz
Prestel , Ernst Schulin und Johann Fleig . Mit dem Appell an alle
Anwesenden, treu zur Fahne zu halten , schloh der Kollege Karcher
seine Ausführungen . Betriebsratsvorsitzender und Vorstand des
Gemeinde- und Staatsarbeiter -Verbandes Kollege Fröhlich be-
grühte im Namen der Organisation die Erschienenen nud richtete
vor allem einen Avvell an die junge Generation , das von den Ju -
bilaren geschaffene Werk hoch zu halten und weiter auszubauen .
Als Vertreter vom Amt richtete Strahenauffeher Weisenborn
einige zu Herzen gehende Worte an die Jubilare und Gäste des
Abends . Die Dekoration der Räume wurde in dankenswerter
Weise vom Stadtgarten übernommen und wurde auch dem Kollegen
S i g w a r t , Betr . des Eartenamtes , sowie dem Direktor des Gar¬
tenamtes , Herrn Scherer , allseitiger Dank gezollt. Grober Bei¬
fall gab es als Kollege S i g w a r t im Aufträge der Belegschaft
des Gartenamtes dem seit der Gründung der Strabenreinigung dort
beschäftigten Kollegen Anton Düringer ein Bukett überreichte.
Kollege P r e st e l dankte im Namen der Jubilare für die zuteil ge¬
wordenen Ehrungen , Kollege M a n z mit seinem köstlichen Humor
sorgte für die Lachmuskeln und die Musik für den sonstigen Teil der
Unterhaltung . Alles in allem verlief der Abend sehr harmonisch
und wird bei allen Teilnehmern in angenehmer Erinnerung
bleiben .

Etd .
( :) Die Vereinigten Staaten und di« deutsche Einwanderungs¬

quote ! Wie das Lloydreisebüro Goldfarb , die Vertretung des
Norddeutschen Lloyd Bremen , mitteilt , wird die deutsche Einwan¬
derungsquote auch im Rechnungsjahr 1928/29 unverändert bleiben .
Es können also ab 1 . Juli 1928 bis zum 30 . Juni 1929 wiederum
51227 Deutsche nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika

auswandern . Auskünfte jeder Art erteilt das obige Büro voll¬
ständig kostenlos.

( :1 Promenadekonzert . Bei günstiger Miterung findet beute
Dienstag , 24 . Avril , nachmittags von 17—18 Ubr auf dem Lidell-
Platz ein Promenadekonzert der Polizeikapelle unter Lei¬
tung des Obermusilmeisters Heifig statt .

( :) Werbewoche für die Einheitsstenographie . Der Deutsche
Stenographenbund in Dresden , die Svitzenorganifation der die
Einheitskurzschrift vflegenden Stenogravhenvereine , hält vom
22.- 28. Avril d. I . eine Werbewoche ab . Dem Bunde gehören
zurzeit 1500 Vereine mit 110 000 Mitgliedern und verschiedene
Fachgruvven an . Die Werbewoche hat den Zweck, die breite Oef-
fcntlichkeit auf die Nützlichkeit der Aneignung stenographischer Fer¬
tigkeiten für jeden mit Schreibarbeit Beschäftigten und auf den
Wert der stenographischen Einheit aufmerksam zu machen . — Aus
diesem Anlab veranstaltet der Deutsche Stenogravhenbund im gan¬
zen deutschen Sprachgebiet in der Werbewoche einen groben allge¬
meinen und öffentlichen Wettbewerb für alle , die die Einheits¬
kurzschrift erlernt haben . Es ist bei dem Preisrichtigschreiben mit
einer Massenbeteiligung zu rechnen. Der Wortlaut für die Ueber¬
tragung des Preisschreibens und die Bestimmungen für die Betei¬
ligung an demselben sind bei der Buchhandlung Müller u . Eräff ,
Kaiserstr . 80 a uentgeltlich erhältlich . — Auberdem wird gelegent¬
lich der Werbewoche die „ Deutsche Welle" Dienstag , den 24. Avril ,
19.45—20 Uhr ein Probeschreiben für Kurzschrift, das von den an¬
deren Sendern übernommen worden ist, veranstalten . Nähere
Auskunft erteilt die Buchhandlung Müller u . Gräff , Kaiser¬
strabe 80 a.

Aufwertung alter Sparguthaben . Der Verband landw . Ge¬
nossenschaften in Karlsruhe veranstaltete in den lebten Tagen hier
drei Jnstruktionskurse für die ihm in den Bezirken Bruchsal—
Philivvsburg , Breiten —Durlach , Karlsruhe —Ettlingen angeschlos¬
senen Svar , und Darlehenskassen. Zweck dieser Kurse, die von
Oberrevisor Hofmann geleitet wurden , war , die 124 teilnehmenden
Vertreter der genossenschaftlichen Svar - und Darlehnskassen, die
eine freiwillige Aufwertung ihren alten Svarcinlegern gegenüber
vornehmen wollen , in das Wesen der gesamten Aufwertungsum¬
rechnung einzuführen . Die Kurse waren sehr gut besucht . Nach
einem längeren Referat von Verbandsrevisor Schaber über Auf¬
wertungsfragen , folgten solche von Bankvorstand Müller von der
Badischen Landwirtschaftsbank Karlsruhe über derzeitige Tages¬
fragen und Steuersyndikus Trenkle über die derzeitigen Steuern
der Genossenschaften . An jeden Jnstruktionskurs schlob sich eine
rege Diskussion an . Die Kurse wurden mit den Schlubworten von
Bürgermeister Vorell -Friedrichstal , treu zur Organisation zu
stehen , nach dem Motto : Einer für Alle und Alle für Einen , be¬
endet.

( :) Die Luftpost im Sommer 1928. Alle Linien des am 23 .
Avril beginnenden bedeutend verstärkten Sommerflugdienstes mit
täglichem oder werktäglichem Betrieb dienen auch zur Postbeförde¬
rung . Die Luftvost befördert im Inland einschliehlich Saargebiet
und nach der Freien Stadt Danzig gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen jeder Art , Postmtweisungen , Zeitungen (von Ver¬
legern) und gewöhnliche Pakete , die die Ausdehnung 50 : 50 : 100 cm
nicht überschreiten und auf den Bahnvosten als dringend befördert
werden, — im Verkehr mit dem Auslande allgemein gewöhnliche
und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art , Postanweisungen ,
Zeitungen (von Verlegern ) . Luftvostsendungen werden bei allen
Postanstalten angenommen und müssen die Angabe „mit Luftvost"
tragen . Ein einfacher Luftpostbrief im Inlandsverkehr einschlieh¬
lich Saargebiet , nach Danzig , Oesterreich, Litauen , einschliehlich
Memelgebiet kostet nur 10 Rvf . Zuschlag, ebenso für Briefsendungen
nach einigen anderen fremden Ländern . Zur besseren Kennzeich¬
nung der Luftpostsendungen empfiehlt sich die Verwendung von
Luftvostmarken, die bei allen Postämtern erbältlich sind.

Schubert -Konzert der Liedcrtzalle . DaS Schubert -Konzert wird nicht
verlegt, sondern srndet unverändert am 3. Mai ds. Js . im grotzen
Festhallefaal statt .

Äus den Vororten
Rintheim

Dreihigjähriges Stiftungsfest des Arbeiterradfahreroereins
mit Saalräderweihe . Auch in unseren Vororten treibt unser Svorr
schöne fruchtbringende Knospen. So unsere Abt . Rintheim . Wie
könnte es aber auch anders sein , wenn alte sturmerprobte Genossen
an der Spitze einer Ortsgruppe stehen . 30 Jahre sind bald verflos¬
sen, seit der Zeit , wo der ARB . Solidarität , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , seine Agitation auch auf unfern Vorort Rintheim ausdebnte
und einige Genossen dem Rufe Folge leisteten , von welchen noch
beute ein Teil aktiv tätig sind . So unsere Genossen Friedrich
Schroth, Adolf Hochstadt , Stefan Viertaler , Robert Blum usw .
Dah die Leitung der Abteilung meistens in guten Händen lag ,
beweist ihr steter Aufstieg : sowie die Ovferwilligkeit seitens der
Mitglieder , die sie in die Lage versetzt , zur Pflege und weiterem
Ausbau ihres Sportes Saalräder zu beschaffen . Eine finanzielle
LeistuDg , die bei einem Stand von ca . 60 Mitgliedern schon aller¬
lei Anforderungen stellt . Zur Ehre der Abteilung darf gesagt
werden , dah die Rintheimer Genossen es waren , die Sonntag für
Sonntag bei Wind und Wetter unterwegs waren , sei es zur Aus¬
übung ihres Svortes , sei es zur Pflichterfüllung anderen Orts -
gruvven gegenüber . Stets waren sie bemüht , unserem Bundesban¬
ner , das den stolzen Namen Solidarität trägt , alle Ehre zu ma¬
chen. Deshalb rufen wir . heute allen Ortsgruppen , insbesondere
des 3 . Bezirks zu : Unterstützt uns bei unserer Festlichkeit. Uebt
Solidarität , wie ihr es von uns gewohnt seid . Tag und Lokal
der Veranstaltung gebt den Ortsgruppen noch zu . I . H .

TageskatenSer
der SozialScm .partci Karlsruhe

Mittwoch, 25. Avril , „Friedrichsbof " (Gartensaal ) , 8 Uhr,
Sitzung der Parteivorstandschaft mit den Vertretern der Vereine
des Arbeitersport - und Arveitersnäger -, sowie des Gewerkschafts-
kartells . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Der A .D .E .B . fordert zu vollzähligem Erscheinen auf.
Bezirk Oststadt. Donnerstag , 26. Avril , abends 8 Ubr , Ber »

trauensmänner -Zusammenkunft im „Bernhardushof " (Nebenzim¬
mer) . Genossinnen und Genossen , es gilt nunmehr die kommenden
Reichstagswahlen gründlich vorzubereiten . Der Eesamtvorstand ,
die Distriktsleiter , sowie alle im Bezirk wohnenden arbeitsfreu¬
digen Genossen und Genossinnen werden gebeten, an dieser Zusam¬
menkunft teilnehmen zu wollen. Die sehr wichtige Tagesordnung
wird im Lokal bekannt gegeben.

Bezirk Südftadt . Am Donnerstag , 26 . Avril , abends 8 .30 Uhr.
in der „Deutschen Eiche" Sitzung des Bezirkskomitees.

Reichsbanner
Schwär; - Rot-öolü

Kameraden ! Die hiesige Ortsgruppe wird sich in der nächsten
Zeit an folgenden gröberen Veranstaltungen offiziell beteiligen :

1 . Treffen der Kreise Karlsruhe und Baden -Baden in Gag -
genau am 29. Avril 1928. (Anmeldung der Teilnehmer
bei den bereits bekanntgegebenen Stellen ist dringend er¬
forderlich.)

2 . Revublikanischer Tag des Kreises Karlsruhe m Dur lach
am 13. Mai 1928.

3. Bannerweibe in Leimen am 10. Juni 1928.
4. Gautag in Freiburg am 7. und 8. Juli 19W .
5. Bundesverfassungsfeier in Frankfurt am 11 . und 12.

August 1928.
Die Kameraden werden gebeten , sich diese Dag« fftr die ge¬

nannten Veranstaltungen frei ru halt ««*
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tzewerkschattsvewegung
Achtung, Metallarbeiter Mittelbadens!

Der Badische Landesschlichter batte auf Samstag vormittag
den Verband der Metallindustriellen Mittelbadens und den Deut¬
schen Metallarbeiterverbaird , Karlsruhe , zu Verhandlungen ge¬
beten, da beide den Schiedsspruch abgelehnt hatten . Beide Par¬teien gaben dort Erklärunglen ab, warum sie den Schiedsspruch
obgelehnt . Hierauf wurde in Verhandlungen über Aenderung des
LohnschlLssels eingetreten , worüber eine Einigung erzielt wurde.
Daraufhin hat der Landesschlichter den Schiedsspruch des Schlich-
tungsausschusss vom 12 . 4 . für verbindlich erklärt . Die mittlere
Ortsverwaltung nebst Lobnkommission stimmte der Aenderung des
Schlüssels sowie dem Schiedsspruch nunmehr einstimmig zu . —
Damit sind die Kündigungen zurückgezogen und die Bewegung
beendet.
Deutscher Metallarbeiter -Verband . Deutscher Holzarbeiter -Verband .
Zentralverband der Maschinisten und Heizer. Verband der Maler .

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
im Ruhrbergbau

WTB . Berlin , 23. April. Der Reichsarbeitsminister
hat den Schiedsspruch im Ruhrkohlenbergbau im öffentlichen
Interesse für verbindlich erklärt .

Jahr erfreuliche Fortschritte gemacht . Die Zahl der Vollzabler in
den Gewerkschaften — Vollzabler sind Mitglieder , die volle 52 Wo¬
chen bezw . 12 Monatsbeiträge im Jahr geleistet haben — ist von
595 241 im Jahre 1926 aus 603 481 im Jahre 1927 gestiegen , was
ein« Zunahme von 8240 Vollzahlern bedeutet . Die Zahl der Voll¬
zahler betrug 1919 378 381 , 1922 850 394 und sank dann infolge der
Krise aus 595 241 im Jahre 1926. Die neue Zunahme ist nicht
sonderlich grob, aber sie zeigt, dab der Abbröckelungsvrozeh abge¬
schlossen ist . Es geht wieder aufwärts . Diese Tatsache ist um Io
beachtenswerter , als in das vergangene Jahr der blutige IS. Juli
fällt . Die Hoffnungen der Reaktion , die sich an die Julitage knüpf¬
ten , sind nicht in Erfüllung gegangen. Weder ein Streikverbot für
öffentliche Angestellte, noch ein neuer Nötigungsvavagraph im
Strafgesetz konnten durchgeletzt werden . Das Vertrauen in die
freien Gewerkschaften wurde nicht erschüttert. Der Ausstieg wäre
noch kräftiger in Erscheinung getreten , wenn nicht die Arbeits¬
losigkeit auf die Bewegung drücken würde . Die Zahl der Arbeits¬
losen erreichte einen monatlichen Durchschnitt von 200 094 , wobei
der Höchststand Ende Februar 275 984 und der Tiefstand Ende Ok¬
tober 153 987 betrug . Es wurden rund 25 Prozent aller Gewerk¬
schaftsmitglieder arbeitslos .

Meine badische chronib
Dundenheim (A . Lahr) . Als der etwa 80 jährige Landwirt

Augustin Maier von hier seine Kuh aufzänmeu wollte» stieb
ste ihm unglücklicherweise in das rechte Auge, so dab dU Be¬
dauernswerte sofort in das Krankenhaus verbracht werden mubte.
Das Auge dürfte verloren sein .

Villingeu . Gestern früh stürzte die 57 Jahre alt « Zugführers -
gattin Kunigunde Ludwig aus dem Fenster des Dachstockes
mehrere Meter tief in den Hof. Beim Fall auf die Kellertreppe
erlitt sie einen schweren Schädelbruch, an dem ste nach kurzer Zeit
verschied . Di« Frau war bereits seit längerer Zeit schwer leidend.

UOb Unfall oder Selbstmord infolge geistiger Störung vorliegt ,
steht noch nicht fest.

Fischbach (A . Billingen ) . Am Samstag erreignete sich hier ein
schwerer Unfall . Anläblich einer kirchliche« Feier hatte der
54 Jahre alte Ludwig Schlenker wie seit langen Jahren das
Böllerschieben übernommen. Drei Böller wurden auch
glücklich gelöst . Beim vierten Schuh sahen die etwas rückgängig
befindlichen Söhne des Schlenker, wie dem Vater der Hut vom
Kopfe flog und er zusammenstürzte. Der Böller war zersprungen
und ein Svrengstück hatte dem Schlenker den Schädel teilweise
weggerissen , so dab er sofort tot war . Der auf so tragische Art
Bernnglückte hinterläht eine zahlreiche Familie .

Biesigeu, Amt Douaueschingen. Das Grohfeuer konnte schon
deshalb eine so rasche Ausdehnung annehmen , weil die Strahe an
einigen Stellen äuherst eng ist und die nur mit Schindeln gedeckten
Häuser dicht gedrängt beieinander stehen . Zwei Autos vermochten
nicht dort aneinander vorbeizufahren .

* Burkheim a. 91 . Am Samstag abend überrannte an einer
steilen Stelle des Feldweges zum Haberberg ein scheu gewordenes
fferd mit seinem Wagen das heimkehrende Gefährt des Landwirts

ohaun Probst , wobei die auf dem Wagen befindlichen drei
Personen aus dem Wagen herausgeschleudert wurden. Probst
erlitt eine gefährliche Verletzung am Kopf, seine 15 Jahre alte
Tochter einen Armbruch, das mitfahrende 5 Jahre alte Töchterchen
des Fritz Schreiber fiel so unglücklich , dah es auf der Stelle tot
war .

Heidelberg. Sonntag abend registrierte der Seismograph
der Laudeswetterwarte auf dem Königsstuhl wieder ' ein sehr hef¬
tige» Erdbeben . Die Entfernung des Erdbebenherdes beträgt 1700
Kilometer . Die Bewegung setzt« um 21,17,38 llbr ein . Das Ma¬
ximum war um 21,22,42 Uhr . Die Bewegung erlosch gegen 22 Uhr.

Mannheim . Der Geschäftsführer der Mannheimer Beamten¬
bank , Verwaltungsinspektor Otto P f e i s f e r , ist im Zusam¬
menhang mit dem Bankkrach wegen Verdachts der Untreue ver¬
haftet worden.

Tödlicher Motorradunfall
WTB . Baden , 23. Avril . In Oos stieb am Samstag ein

von Sinzheim kommendes, mit den beide » Brüdern Rein -
s ch m i d t aus Seckenheim besetztes Motorrad bei der Strasienkreu-
zung Sin,heimer —Badenerftrahe auf ein anfahrendes Auto, und
zwar so unglücklich auf , dah der eine der beide » Fahrer » der ver¬
heiratete 28jährige Johann Reinschmidt sofort getötet
wurde. Der jündere Bruder , der 22iährige Gustav Reinschmidt,erlitt leichtere Verletzungen.

Durch das schöne Badner Land . Unter diesem Titel gibt so¬
eben die Krgftvostabteilun « der Obervostdiroktion in Karlsruhe

Körperkultur bei - er Freien Turnerfchasl
Glänzender Verlauf des Schauturnens mit Schul entlafsungsfeier der Karlsruher Freien Turner

im

Die Lohnbewegung der Hamburger Hafenarbeiter . Auf Ein¬
ladung ds Hamburger Schlichters haben gestern erneut Verhand¬
lungen über die Regelung der Löhne im Hamburger Hafenbetrieb
stattgefunden . Rach kurzer Sitzung wurde eine Kommission
von fünf Arbeitgebern und fünf Arbeitervertretern gebildet , um
eine Annäherung der beiderseitigen Standpunkte zu versuchen . Da
bis in die späten Abendstunden keine Einigung erzielt werden
konnte, wurden die Verhandlungen abgebrochen . Ob eine Schlich¬
terkammer gebildet wird , ist noch zweifelhaft.

Drnckerstreik beim Börsenkurier . Das Druckereipersonal beim
Berliner Börsenkurier hat gestern mittag im Zusammenhang mit
dem Lohnkonflikt im Druckereigewerbe die Arbeit eingestellt.

* Wenn die Kommunisten streiken , dann bleiben die Arbeiter
auf der Strahe liegen. Das bat sich dieser Tage bei einer Streik¬
bewegung in der Kunstseidenfabrik Bemberg A . - G . (Elberfeld -
Barmen ) wieder einmal recht drastisch gezeigt . Das Wasser der
Wupper ist kalkhaltig und muh deshalb im Fabrikationsvrozeb er¬
hitzt werden, damit es weicher und geschmeidiger wird . Durch die
Erhitzung entstehen Dämpfe. Die Textilarbeiter litten unter der
Dampfwirkung , di« Kopfschmerzen und Ausschläge zur Folge batte .
Der deutsch« Textilarb « iter -Verband verhandelte mit der Firma und
es wurde erreicht , dah zunächst den Arbeitern % Liter Milch oder
ein« Geldzulag« gegeben werden soll. Zugleich wurde der Einbau
von Exbaustoren zur Entfernung der Dämpfe vereinbart . Die
Kommunisten, die di« Ausführung dieser Maßnahmen nicht abwar -
ten wollten , überredeten einen Teil der Arbeiterschaft zum Stteik .
Der Streik brach zusammen und nun liegt ein Teil der Arbeiter aus
der Strahe .

Die österreichischen Gewerkschasten haben , wie aus dem soeben
erschienenen Tätigkeitsbericht für 1927 Hervorgeht, im vergangenen

Ein schönes Bild fortschreitender Entwicklung bot das am
Sonntag mittag im groben Festhallesaal stattgefundene Schau¬turnen mit Schulentlassungsfeier der Freien Tur¬
ne r s ch a f t . Der Besuch war ein guter , aber trotzdem hätte noch
manches hundert Platz erhalten . Aber man weih ja , der nur an
Wettkämpfen interessierte und nur auf solche eingestellte Mensch— es gibt solche innerhalb der Arbeiterschaft leider übergenug —
findet ein Schauturnen als zu minderwichtig , als er es durch seinen
Besuch würdigen würde . „Die Sache ist zu alt , überlebt " beiht sein
Urteil . Wer jedoch am Sonntag nachmittag in der Festhalle sich
befand, der wurde — wenn er es nicht schon vorher gewesen wäre
— überzeugt, dah Turnen , und Leibesübungen überhaupt , wie sieim Arbeiter -Turn - und Svortbund gepflegt werden , das Fort¬
schrittlichste darstellen , was auf diesem Gebiete geleistet wird .
Fernab vom starren Turnen der Vorkriegszeit , auch die neu auf¬
kommenden Formen der ersten Jahre der Nachkriegszeit über¬
holend, wurden am Sonntag nachmittag all die Zuschauer ein
Neuland auf dem Gebiete der Leibesübungen gewahr , das in
Staunen setzte . Die Entwicklung vom kommandomähigen, mit
militärischem Einschlag versehenen Turnen zu Leibesübungen mit
Rhythmus und den Lebensnotwendigkeiten entsprechend und wei¬
ter aufwärts zu wahrer Körperkultur zeigte sich recht deut¬
lich. Und auf diesem Wege der Körperbildung weiterzuschreiten,fällt dem Arbeiter -Turn - und Svortbund nicht schwer und er wird ,was er bisher schon war , auch fernerhin sein : Ein Schritt¬
macher für moderne Körperkultur !

Das Programm zeichnete sich sowohl durch Reichhaltigkeit,Vielseitigkeit und Qualität - aus . In rascher Reihenfolge kam
Nummer für Nummer zur Abwicklung. Aufführung auf Aufführung
folgte, sodah das 15 Nummern umfasiende Programm in knappen
3 Stunden erledigt war .

Jugend voran , hieb die Losung, denn Schülerinnen erösf -
neten den Reigen der Darbietungen . Sie gahen einen Einblick in
das Leben und Treiben einer Turnstunde und wem hätte da
das Herz im Leibe nicht gelacht, als er dieses fröhliche Jungvolk bei
seiner Arbeit im Gewände jugendlicher Freude mitansehen durste ?
Und dann die mustergültige Disziplin ! Mit Bravour absolvierten
die Schülerinnen sodann ein Singspiel ..Zivvel - , Zivvelmann "

, das
allgemein gefiel. Und nun kamen die Schüler . Schon bei ihrem
Betreten des Podiums zeigte sich , dah Leibesübungen Leben be¬
deuten . Mit einem sehr gefälligen Flachturnen lenkten sie
zuerst die Aufmerksamkeit der Zuschauer auf sich , ihm folgten
Freiübungen , die ebenso wie auch das Flachturnen zur Zu¬
friedenheit ausfielen . Nach der Jugend das Alter und kaum
waren die Schüler vom Podium verschwunden, kam der Barren
zur Aufstellung, an dem die Altersriege bewies , dab trotz zu¬
nehmenden Alters der Turner an Elastizität und Kraft nichts ein-
büht . Mit neuartigen Keulenübungen , wobei nicht mehr
auf Kommando und ruck- und zuckartig die Stellung gewechselt
wird , sondern dies vielmehr in sympathischem Rhythmus ge¬
schieht, entzückte die Frouenabteilung . Die sehr guten
Leistungen sind umso anerkennenswerter , weil es sich um Mitwir¬
kende handelt , die nicht etwa zum Zeitvertreib Leibesübungen
pflegen, sondern nach des Tages schwerer Arbeit sich in die
llebungsstunden begehen.

Zu einem eindrucksvollen Akt gestaltete sich der allgemeine
Aufmarsch der Aktivität . Nachdem der Svielmannszug
mit Fahne auf der obersten Stufe des Podiums Aufstellung ge¬
nommen und die Marschakkorde der Trommler und Pfeifer einsetz¬
ten , kamen die 600 Mitwirkenden von allen Seiten auf das Po¬
dium marschiert, nahmen dorten Aufstellung und so bot sich ein er-

ein schmuckes Büchlein heraus , den Krafpostführer durch Baden ,
dessen Zweck die Mithilfe der Reichspost zur Förderung des Frem¬
denverkehrs ist. Das Büchlein enthält zahlreiche , gröbtenteils
Originalaufnahmen , auf denen die vielen Schönheit der badischen
Landschaft festgehalten sind . Die farbigen Wiedergaben der 4 be¬
rühmten Schwarzwaldgemälde von Hans Tboma — Träumerei an
einem Schwarzwaldsee, Frühlingsidyll im Schwarzwald, Badende
Knaben und der Rheifall bei Schaffhausen — sowie das Selbst¬
bildnis von Sans Tboma , verleiben dem Werkchen einen besonde¬
ren Reiz. Eine Reisekarte, die unbedingt zuverlässig ist, bringt
sämtliche Kraftpostlinien in Baden eingozeichnet . Der Preis des'
chönen und praktischen Buches beträgt 70 Pfg . Es ist bei allen
siostanstalten, den Postzustellern, den Kraftvostsührer und den
lerkehrsbüros erhältlich.

Steuereinziehung durch Schwindler
In der lebten Zeit mehren sich die Fälle , in denen Geschäfts¬

leute von Personen ausgesucht werden , die sich als Beamte des
Finanzamtes ausgrben , Büchereinsicht verlangen und schließlich die
angebliche Tatsache feststellen , dab der Steuerpflichtige noch einen
Steuerbetrag schulde, dessen Höbe von ihnen sofort genannt wird
und den zu erbeben sie gekommen seien . Oder sie treten sogleich
mit der Forderung hervor , einen noch rückständigen Steuerbetrag
zu zahlen , mit dessen Einziehung sie vom Landesfinanzamt beauf¬
tragt leien . Vor diesen Betrügern wird gewarnt . Im allgemeinen
sind Steuern nur bei den zuständigen Stellen , der Finanzkasse oder
dem Hilfskasienverwalter , einzuzahlen . Beamte , die lediglich mit
der Nachprüfung von Geschäftsbüchern oder Aufzeichnungen beauf¬
tragt sind , sind mit Ausweis versehen und auberdem nicht befugt,
Steuern zu erheben oder auch nur gefälligkeitshalber entgegenzu¬
nehmen. Steuervollzieher und Lohnsteuerbeamte sind ebenfalls
mit Ausweis des Finanzamtes versehen und zur Inempfangnahme
von Steuerbeträgen ( Lobnsteuerbeamte bis zu 100 JO berechtigt.
Die Steuerpflichtigen , bei denen unbekannte „Finanzbeamte " vor¬
sprechen , die sich nicht ausweisen können, werden gebeten, unauf¬
fällig sofort Polizei oder Gendarmerie oder das Finanzamt fern¬
mündlich »u benachrichtigen und , wenn möglich , die Festbaltung
des Verdächtigen bis zum Eintreffen der Behörde herbeizuführen ,
damit seine Persönlichkeit festgostellt werden kann. Etwaige Ge¬
schädigte , die noch keine Anzeige erstattet haben , wollen dem Lan -
desvolizeiamt Karlsruhe Nachricht geben.

Ein heiterer Rücktransport
In St . Gallen batte sich ein 20 jähriger Kaufmann zum selb¬

ständigen Kohlenhändler gemacht . Schulden gab es bald in
Menge . Die Vareingänge aber dienten der Pflege schöner Tage
mit einer besseren Kellnerin . „Hoch sollen sie leben," seine Gläu -

ämlich ,
' . . . “biger nämlich, dachte dann der Kohlenhändler . Damit machte er

sich mit der Kellnerin nach Rumänien . Als wenn es dort nicht
auch solche Kellnerinnen gäbe ! Aber die St . Galler hatten Glück,
denn das Paar konnte verhaftet werden . Das Auslieferungs¬
begehren wurde von Rumänien genehmigt. Und so genehmigte
auch St . Gallen , dab ein rumänischer Kommissar zum Rücktrans-" ~ U ""vort gedingt wurde . Das kostete 700 Franken Vorschub . 700
Franken und ein Staatsbillett zur Reise war reichlich viel . Zu
was also auf der Reise sparen ? Das beeinträchtigt die Schön¬
heit der Landschaft. Zudem weih ein rumänischer Kommissar, was
er an Galanterie einer hübschen Kellnerin gegenüber schuldig ist.
So wurde die Fahrt oft unterbrochen, in Hotels gewohnt, Spritz¬
touren , Abstecher und anderes mehr verschönten die Unterbre¬
chung . Und Zeit batte man auch : 700 Franken lang . „Hoch sol¬
len sie leben"

, die St . Galler nämlich. Endlich kam das Trio in
Arbon an . Von hier ist Zugverbindung nach St . Gallen ; ganz na¬
türlich . Aber wenn man Geld hat — noch Geld hat — , fährt man
Automobil ; ganz selbstverständlich; zudem ist gerade diese Strecke
sehr schön . Das geschah. Und richtig wurden die Gefangenen ab¬
geliefert . Cs müssen also doch sehr anständige Menschen sein ,
denn sonst hätten sie unterwegs ihr Versprechen gebrochen und hät¬
ten Reibaus genommen. Mit der Ablieferung der Gefangenen
waren , richtig errechnet, auch die 700 Franken verbraucht. Um
den rumänischen Kommissar wieder los zu werden , muhte er wei¬
tere 300 Franken zur Rückreise erhalten . Nun bat St . Gallen

l hebendes Bild . Das Sturmlied brauste durch den Saal , - .
Vorsitzender Turngen . Sitt in kurzen Worten alle , beim""

Illch
s«rh

Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden , begrüß
Ansprache des Turngen . Prof . R o h b a ch folgte. Sie;
nebmlich an die Jugend , an die Schulentlassenen
ihre Pflicht gegenüber der Gesamtheit zu erfüllen , sich ein» r
in die Gemeinschaft der arbeitenden Klasse , des Volkes ,

u"i ^
tes und teizunehmen an der sittlichen Freiheit . Mit
fachen „Frei Heil" auf die deutsche Arbeiter -Turn - und ,
das stürmischen Widerhall fand , beendete Redner seine
fällig aufgenommene Ansprache . Die Schulentlassenen "Lj
sodann als Andenken je ein Exemplar des Dreesschen SM ,
„Ins Leben hinein "

. Mit dem Absingen des Liedes
Sonne , zur Freiheit " batte der eindrucksvolle Akt sein
reicht .

Der Turcker kennt keine Ruhe und sofort trat die
liege zum Barrenturnen an . Es waren auserlesene , >
Schulung zeugende llebungen , die zum Besten gegeben ? ,Wohl als Glanznummer darf der von Jugendturner ' *
vorgefübrt Tanz gewürdigt werden. Graziös und mit
widmeten sich die Mitwirkenden ihrer Aufgabe und erfreu"
ihrem delikaten Eenuh die Besucher . Nun füllten die Tur" .̂
Podium . Sie demonstrierten , welch äuherst günstigen
Freiübungen auf den Körper ausüben . Schöne, m"» ,
durchgebildete Körper waren zu sehen , die besten Beweis ,
unschätzbare Eesundheitsspender die Leibesübungen sind un° H
schöne Körper sie formen . Die Ausführung der Freistbunge"

^verdient die Note sehr gut . Ganz neu bei den Freien -A >
waren die Uedungen der Sportler an der Svros .se n

»erl
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:1b(

De«
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in

»°n

muieu me ueuuuueu uet uu ukl
Aber dieses Gerät wird sich bewähren und dah Gewandtve«
Kraft als Erfolg des fleihigen Hebens an ihm zu buchen ra
von gaben die Sportler Zeugnis . Die folgenden S v r i n
Übungen der Turnerinnen bewiesen, dab diese Art Leibes
gen nicht nur bei der Jugend , sondern auch bei den Aeltett j
beliebt sind und den Körper elastisch zu erhalten vermöge "- ^
behaupteten wiederum die Turnerinnen das Feld un«
ten gut durchgearbeitete F r e i ü b u ng e n mit Eleganz E '

, ,eine Kostprobe turnerischen Wagemuts müssen die v ' ,
spränge bezeichnet werden, lieber das Pferd , sowie J00 ?^über den aus das Pferd aufgesetzten Medizinball gings in
Schwung hinweg. ^Ja , unser« Turner zeigten, dab sie auch auf diesem
Hervorragendes

'
zu leisten vermögen. Eine ganz auserlesene ,

von Leibesübungen bildeten die vorgeführten Schrittsund Gymnastik der Turnerinnen . Ein vortrefflicĥ

®ot

tel zur Erzielung eines gelenkigen, elastischen Körpers ! ■“■yt
schluh der Veranstaltung vollzogen die Turner mit V o * ä
rungen am Reck . Auch hier wieder, wie überall ,

tlilLeistungen.
So hatten die Besucher das Vergnügen , ein turnst "^

Potpourri ausgezeichneter
'
Qualität zu genieben̂ und sich .^ zpüberzeugen, welch gewaltige Kulturarbeit und Leistung im f ]

esse der Volksgesundheit unsere Freie Turnerschaft vollbring
Veranstaltung hat aber auch gezeigt , dah die Freie Turm ^
über hervorragende technische Kräfte verfügt . Jb "^"
an dieser Stelle ein volles Lob . Es ist wohlverdient ^ ,

Möge die Freie Turnerschaft seitens der arbeitenden , 1
kerung stets reiche Unterstützung erhalten , insbesondere dorv ,
Weisung der Kinder zu den Uebungsabenden und Erwerb """ f
Mitgliedschaft. Jeder Turner und Sportler der arbeiten ^
völkerung in die Freie Turnerschaft, das muh die Losung

.! «
5*1
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’utn

seine Kellnerin und seinen Kohlenhändler wieder um de" j!
von 1000 Franken ; die jugendlichen Kohlenhändlerschuld«"
sind damit um nicht einen einzigen Franken weniger geroott^

Berliner Tevisennvtierui . gen ( Mittelkurs ) .
21. April

Geld Brief
Amsterdam . 168.39 168 73
Italien . . . . 22.02 22X6
London . . . . 20.394 20,434
Newhork . . . 4.178 4.186
Paris . 16 .44 16.48
Prag . 12.379 12.399
Schweiz . . . . 80.63 80.69
Spanien . . . . 70.03 70.17
Stockholm . . . 112 .12 112.34
Wien . . . 100 Sckillina 68.78 58.90

23.
Geld

168 36
22.03
20.393
4. 177

16 .44
12 .378
80.61
70.06

112. 12
68.78

;>i>

%

Urse ' ' yVorurteile gegen fertige Suppen, seien es Suppenwu^ ,
Suppenwürste, mögen früher berechtigt gewesen sein . SchmV
manche derartige Suppen nur nach Salz und einem ungewisse " „ >
Doch heutzutage , wo wir in Knorr Suppcnwurst ein Fabrikat
» ach jahrelangen, endlich mit Erfolg gekrönten Versuchen dank s»r6 '
Auswahl und Zusammenstellung der besten Rohstoffe eine Suppe zm
die auch den verwöhntesten Gaumen besricdtgt , kann wirklich jede S“

ji«und wäre ihre Küche noch so vornehm , daraus verzichten , die £^ 1
Zutaten sür eine Suppe zusammenzukausen und herzurichtc« . "

j
“
, ifj

eine Knorr ^Suppe schnell und kinderleicht herzustellen , bedarfV»»tV «VHVH' VHWV fvyIIVU Ultu IIUVlllWU/l Vvl0U | lVUCU, VtOMM t v Aleren Zusätze und kostet nur 6 Vsg . pro Teller. Knorr -Suppe jZ/P.
form gibt es als Erbs sein , Erbs mit Reis , ErbS mit Speck, $

!'i«i
1«!

schwänz, Blumenkohl, Pilz , Spargel, Grünkern , Krebs, Tomate "'
sternchen, Eicrsadennudeln, Eierringe, Eierricbelc.

U*£ ÄM& $ ZU*i£ .,di§ > man
{urweni^ Celd

^
etwas

^
sehrGutes

auf den Kaffeetisch bringenkann?

Nun— dann probieren Sie
doch ma,

Kathreiners Malzkaffee!

koste^jiu^jj^PfgJjjä
ergib ^ ^ ^

2oTassen |

fragen Sie doch auch mal

«t
3«

itqeudßAMeeutdeu .
& fiUtA£ *i£ ■hzutffa *4' '
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*
« « 7 ’m Kreis« Neumark in Schlesien geboren . Nach Be-

d-rhalt» Etslchule war er eine Zeitlang als Ervedient und La-
wurde dann Gauvarstand des Transovrtarbeiler -

lach
^ ^ rVrasivein der Provrns Vchiejren , wenoue Zimmer . t |t

l. Z»..x ^«dei Krankheit gestorben. Der Verstorbene wurde am
„L . Uer 1867 im kreise Neumark »« rrt' fvnrim stfach N. -

chule war er eil
, wurde dann 6
später Verwalt !
Breslau . Nach
rssunggebenden r
ai 1S26 wurde e
Obervräfidenten

°er &arî p
E '5 - wurde dann Gauvorstand des Transportarbeiter

L'Ä
.

lvühij L oerwMnggedenden preußischen UaNdesvetsammiung ge-
eich,j !i . . ' dt" Mai 1S26 wurde er kommissarisch,^

im Sevtember 1926" >» zum Obervräfidenten der Provinz Rordschlefien ernannt .

^rnken^>n sväter Verwaltungsdirektor der Allgemeinen Orts -
(tKox in Breslau . Nach der Revolution wurde er zum Mit¬

verfassunggebenden preußischen Landesversammlung ge-

Jenirum und Reichspostbeamie
Zur Steuer der Wahrheit

Vorsitzenden des Bezirksverein» des Reichsverbandes
»s?«« Post- und Telegraphenbeamten wird uns geschrieben :
sch » o -

l^ vdisHe Zentiumskorrefvondenz ) verbreitetem der

sich

(Badische Äentrumskorre^ ondenz) verbreitet in
kj- k?*1* oentrumsvresje in den letzten Wochen wiederholt Artikel ,
h,llch mi ' ' " ' ' * " ~ '

UI
u ,

^?2en die Badische Aentrümskorrespondenz einen Artikel , der

mit Reichsverband Deutscher Post- und Telegravben -
h, uich ihren Führern beschäftigen. So verbreitet in den letz-

- ^ .v,v *. ^ triebsassistenten nicht nach 8a be-
:‘ t weiden konnten. Wir wiederholen , was wir in unserem

leiben Nr . 4 gesagt haben , daß nämlich von den Regie-

lttsel _
cn L. »

ro"H
,p-

ci «V

%
ten,

unserem Rundschreiben Nr . 4 befaßt . Dieser Artikel will es
tiljnJr11111baden , daß die Zentrumsvartri und mit ihr ihre Koali -
tej) ^ unde (Deutschnationale , Bayerische und Deutsche Bolksvar -
kt Interessen der unteren Besoldungsgruppen insbesondere die
V tv tt Postbeamten durch ihr Verhalten schwer geschädigt ba-

T-nden» dieser Artikel ist zu durchsichtig , als daß man
’Wh . nicht erkennen könnt« . Man will die Beamten damit

ihnen in der Besoldung zugefügten Unrecht ablenken und
Lt fi» dabei der unsachlichsten Mittel ,

i» behaupten erneut nud stellen fest, daß die Zentrumsvartri
Wf !*

r-
** und mit ihr die Regierungsparteien dafür verant -

I> »..L .nnd . daß unsere Kollegen Leitungsaufseber in der Gruppe
i«̂ hs>eben find und unsere Bet

Melden konnten ^
-»Mreiben Nr . 4 0 c, - „ . „ . . - .
litW< te ,

.en mit den Lebensinteressen unserer Kollegen „Schind-
w 1

getrieben worden ist , und daß ein solches Verhalten nicht ge>
^ leu

^Eorandmarkt werden kann, weil hierbei in grober Weis« gegen
- Und Klauben verstoßen wurde.

unseren Mitgliedern $u sagen, hielten wir für notwendig
»bhjĵ s-chtigt , umsomehr, als wir uns gewerkschaftlich frei und un-
^ 5^ 8 . kühlen . Wir lassen uns auch nicht abbalten immer und

» ®i«ber darauf hinzuweisen, daß es der Rrichsfinanzminister
ki (Spitzenkandidat der Zentrumsvartei in Baden ) war .
< ^ °" ter . n Beamtengruvven „die wunderbar soziale Besol-

uung" beschert bat , die einem Klassenstaat alle Ehre ma-
«tktz^ Ulde, daß weiter die prominenten Führer des Zentrums . Ste -
Ichl̂ und Jmbusch, seit langer Zeit öffentlich eine Deamtcnhetze
!>rg»,utner Art treiben , daß Stegerwald und mit ibm seine Bun -

-Ä«u Jmbusch, Erfing usw . den Abbau des Derufsbeamten -
s>

°^ entlich fordern .
solchen Dingen sollen wir als Beamtenorgonisation schwei-
chweigen deshalb , weil es vor den Mahlen verschiedenen

><n unangenehm ist . Nie und nimmer ! Unsere Kollegen sol -
, > wo di« Deamtenfeinde fitzen und welche Parteien sie in

Elementarsten Lebensinteressen geschädigt haben .
«e, ^ Un die Zentrumsvresse aus durchsichtigen Gründen glaubt .
»,^ umtenführern . die Sozialdemokrat find , gruselig machen zu
n% c ' '° ist diese Spekulation verfehlt . Die Sozialdemokraten im
M »jAtband Deutscher Post- und Telegravbenbeamten werden
Ntci -m

"hholten lassen , das zu sagen, was di« Wahrheit und das
Mjj

- n - des Standes der Post - und Telegravbenbeamten erfordert ,
werden ihnen auch diejenigen Beamten , die bisher noch An -

* des Zentrums waren , Dank wissen .

. Kein Eewerkschaftskongreh mit den Russe«
schottische Gewerkschaftskongreß verwarf mit 73 gegen 22

stth eine von der Opposition eingebrachte Entschließung,
Gemeinschaft mit den russische« Gewerkschaften eine

^ chaftliche Wcltkonferenz einberufen werden soll .
Langsame Einigung zwischen Polen und Litauen

kölnisch -russischen Einigungsausschüsse sollen im Mai zu-
l» ^^ reten , es ist jedoch kaum mit einem raschen Fortschritt

Deutsche Staatsrechtler in Wien
(̂ >4 a deutschen Staatsrechtler wurden bei dem Besuch in Wien
i

vf^ngen . Namens der Gäste dankte der Vorsttzende der
'-r D-^ ting der deutschen Staatsrechtslebrer . Eeheimrat Profes -

° R . Thoma - veidelberg .

. Berufungsverfahren Hoffmann -Kölling
S 5?! 24> Rvril (Funkdienst) . Vor dem großen Diszivlinar -

Kammergericht beginnt heute di« Berufungsverhand -
stzss . "t Verfahren gegen die Magdeburger Richter Hoffmann

Aus aller Well
Weitere Opfer von Mailand

Von den Opfern des Mailänder Bombenanschlages am 12 .
Avril sind wieder zwei ihren Verletzungen erlegen.

Zerstörung eines Kriegerdenkmals
Fürstenberg a. d. O ., 23. Avril . In der vergangenen Nacht

wurde das erst vor kurzer Zeit neu geweihte prächtige Krieger¬
denkmal in dem Nachbarort Schönflieb völlig zerstört.

Notlandung eines deutschen Flugzeuges in Südfrankreich
WTB . Paris , 23 . Avril . Nach einer im Oeuvre veröffentlich¬

ten Meldung aus Perpignan hat ein deutsches Flugzeug der Linie
Marseille —Barcelona infolge eines heftiges Nordweststurmes
plötzlich in einem Weinberg in 'ber Nähe des Dorfes Boulou ( De¬
partement Pyrönees -Orientales ) landen müssen . Der Apparat sei
beschädigt , die Passagiere unversehrt .
Aufruhr der politischen Gefangenen im Kattowitzer Gefängnis

Kattowitz, 23 . Avril . Gestern früh kam es im hiesigen Ee-
richtsgefänsnis zu stürmischen Auftritten der politischen Gefange¬
nen , insbesondere der kommunistischen Häftlinge . Angeblich soll
ungenügende und schlechte Verpflegung die Ursache sein . Die Ge¬
fangenen sangen u . a . kommunistische Lieder und verbarikadierten
sich in den Zellen . Vor dem Eerichtsgefängnis sammelte sich eine
große Zuschauermenge an , die durch die mit Karabinern bewaffnete
Polizei in Schach gehalten werden mußte . Der Polizeidirektor
Gebhard , sowie mehrere Staatsanwälte versuchten , mit den Ge¬
fangenen Verhandlungen anzuknüpfen , was jedoch ergebnislos ver¬
lief , sodaß die einzelnen Zellen durch Polizeibeamte mit Gewalt
aufgebrochen werden mußten .

Grofie Nkienöiedstahlsaffäre
in Wien

In Wien wurden kürzlich nach einer Meldung der Wiener Zei¬
tung Der Morgen einem Hofrat der Telegraphen - und Telephon-
direktion durch ein Televbongesvräch mit einem angeblichen Offizier
Eeheimakten über den Telegraphen - und Telephondienst im Falle
einer Mobilmachung oder Neutralitätserklärung entlockt . Gleich¬
zeitig wurden aus einem Büro des Heeresministeriums militärische
Akten von großer Bedeutung durch Einbruch entwendet . Die beiden
Täter wurden bereits verhaftet , darunter ein früherer Artillerie¬
offizier. Sie sollen im Aufträge einer fremden Macht gehandelt
haben.

Aus Wien wird zur Aktendiebstahlsaffäre weiter gemeldet :
Bei der Meldung des Wiener Morgen über die angebliche Auf¬

deckung einer weitverzweigten Spionageangelegenheit bezüglich des
österreichischen Bundesbeeres bandelt es sich ,wie die amtliche Nach¬
richtenstelle mitteilt , um einen stark übertriebenen Vorfall , der be¬
reits längere Zeit zurückliegk und dessentwegen ein Strafverfahren
wegen Betrugs und Diebstahls läuft , sodaß vorläufig Auskünfte
darüber nicht zu erlangen sind.

Der Aktendiebstahl von polnischer Seite veranlaht
Wien , 23. Avril . Zur Meldung über die Aktenangelegenheit

erfährt die „Stunde "
, daß einer der beiden Verhafteten gestand,

von polnischer Seite den Auftrag erhalten zu haben . Als die Ver¬
hafteten einsahen, daß sie belanglose Akten erbeutet hatten , woll¬
ten sie durch Fälschung der Dokumente ihren Wert steigern. Sie
fälschten z . 33 . das Datum von 1916 in 1926. Die Einlieferung er¬
folgte bereits vor 4 Wochen . Die Staatsanwaltschaft wird in ab¬
sehbarer Zeit Anklage erheben.

Lufthansa
und AeberseeverKehrspläne

Die Deutsche Lufthansa batte Vertreter der Presse eingeladen,
um ihnen ihre neuen großen Wasserflugboote auf dem Wannsee vor¬
zuführen . Heber die Stellung der Deutschen Lufthansa zum trans¬
ozeanischen Luftverkehr betonte Direktor Merkel , daß die Sachver¬
ständigen sich darüber einig sind , daß ein Weg gefunden werden
kann, der das Gefahrenmoment bei Ueberseeflügen ebenso erfolg¬
reich ausschaltet , wie es bei den Ueberlandflügen schon geschehen
ist. Die Lufthansa betrachtet es als ihre vornehmste Aufgabe , mög¬
lichst bald zur Einrichtung von regelmäßigen Streckendiensten nach
Uebersee zu gelangen . Die Zusammenarbeit mit der Schiffahrt
erscheint hierbei gegeben. Ob zunächst nur Post - und Expreßdienst
in Frage kommt , oder ob di« nächsten Jahre schon einen beschränk¬
ten Passagierdienst sehen werden, kann erst nach praktischer Erpro¬
bung der jetzt im Bau befindlichen Typen entschieden werden.
Direktor Merkel wies darauf bin , daß die Schiffsreise noch nach
Neuyork 7 Tage dauere , das Seeflugzeug aber nur 2 Tage brauche .
Die Strecke Nordsee—Buenos Aires erfordere für das Schiff 18
Tage , für das Soeflugzeug nur 4 Tage .

Nus - er Stadt Ourlach
Sozialistische Arbeiter -Jugend . Dienstag : Aussprache unter

den Funktionären , Mittwoch : Körverllbungen , Donnerstag : Arbeits¬
gemeinschaft.

„Das Schicksal im zukünftigen Krieg" lautete das Thema des
Vortrages , den der Generalsekretär der deutschen Friedensgesell¬
schaft , Gen . S e g e r am letzten Freitag abend m öffentlicher, nicht
besonders glänzend besuchter Versammlung im Lammsaale hielt .
Der Redner ging von der Tatsache aus , daß diejenigen , die in
Deutschland als direkte Anhänger des Krieges , vor allem eines
Vergeltungskrieges gelten können, eigentlich nur eine ganz ver¬
schwindende Minderheit des deutschen Volkes darstellen . Die Ge¬
fahr bestehe darin , daß die breiten Volksmassen der Frage gleich¬
gültig und ohne Interesse gegenübersteben. Hier setze die Aufgabe
der Friedensgesellschaft ein . Kein parteipolitisches Festlegen , son¬
dern an a l I e sich wenden, die der angesichts des riesenhaften tech¬
nischen Fortschrittes " der heutigen Kriegsmittel bestehenden Ge¬
fahren für die Zivilbevölkerung des angriffenen Landes auch nur
einigermaßen Verständnis haben , das bezwecke die Friedensgesell¬
schaft . Es sei notwendig , den Krieg seines traditionellen mili¬
tärischen Nimbusses zu entkleiden , ihn als das zu bezeichnen , was
er in Wirklichkeit sei , als staatlich vriveligierter Massenmord und
der Gedanke ihn zu verhindern , stelle eine grobe kulturelle Idee
dar . Redner erörterte dann den bestehenden Völkerbund. Die
Mängel seiner Zusammensetzu« g und seiner Anfgabenkreises , legte
die Ursachen des Scheiterns der Genfer Abrüstungskonferenz dar
und besprach dann den gegenwärtig vorliegenden Kriegsverhü -
tungsentwurf der Vereinigten Staaten von Nordamerika . Vor¬
aussetzung für die internationale Verhütung des Krieges sei in
erster Linie das ehrliche Bestreben aller beteiligten Staaten , wirk¬
lich eine wirksame Organisation für diesen Zweck mit wirklich bin¬
denden Abmachungen zu schaffen . Die bevorstehenden Parlaments¬
wahlen in einer Reihe der groben europäischen Staaten bieten
die beste Gelegenheit , die Regierungen dieser Länder so zusammen¬
zusetzen, daß eine Gewähr für eine aufrichtige , dauernde Friedens¬
politik bieten . Die klaren , sachlichen , logisch vorzüglich aufgebau -
ten Eedankengänge fanden bei den Zuhörern ungeteilte Aufmerk¬
samkeit. In der anschließenden Aussprache ergriff ein Herr
F r e i t h a l das Wort , der jedoch lediglich einige Redewendun¬
gen des Referenten in den Kreis seiner Betrachtungen zog , ohne
auf den Kern der Sache einzugehen.

« eichs-Ärbettersporiwoche
vom 17. bis 24. Juni

Hauptveranstaltung Sonntag , 24 . Juni .

Vereinsanzeiger
Win wehr 3cttc»

W Pf«. Me Zeile8ks )u 4 Zeilen
so die Zelle
n>rm,agvns« mzeigev studea unter dieser Rubrik In der Regel keineAnfuahme , »der « enden zum

Reklameieilenprei « berechnet.^
Karlsruhe

Ortsausschuß Karlsruhe -Durlach-Ettlingen des A .D.G.B . Am
Donnerstag , abends 7 Uhr , im Volkshaus Delegierten -Versamuk-
lung . Die Tagesordnung befaßt sich mit der Durchführung der
diesjährigen Maifeier . Quartalsabrechnung , sowie mit einem inter¬
essanten neuzeitlichen Referat . Vollzähliges Erscheinen der Dele¬
gierten erwartet 3075 Der Vorstand.

Die Gewerkschaftsfunktionäre werden auf di« am Mittwoch,
25. Avril , von der Partei einberufene Versammlungen der Gewerk¬
schaftsfunktionäre hingewiesen und zu deren Besuch aufgefordert .

Arb .-8esangverein Gleichheit. Treffpunkt der Sänger beute
abend 8 Uhr im Lokal betr . Ehrung . 3527 Der Vorstand.

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten; 25. Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mtttelbaden , Durlach , Gertchtszeitung , Feuilleton , yrquen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemetndepolittk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , H^ mat und
Wandern , Briefkasten : Josef Etfele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : BerlagSdruckere . t

BolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Die Bedeutung der Blumendüngung . Der Lenz ist wieder etngekehrt
und in Stadt und Land gehen die Blumensreunde daran , Fenster und Bal¬
lone mit blühenden Topfpflanzen zu schmücken. Blumen geben ntchi nur
jedem Heim ein behagliches und trautes Gepräge , sondern begünstigen auch
den Eindruck, den das Stadtbild auf fremde Besucher macht . Um jedoch
schöne und gesunde Pflanzen zu erhallen , ist neben liebevoller Pflege auch
sachgemäße Düngung unerläßlich . Dies« wird erreicht durch den bequemen
anzuwendendcn Spezialdünger Mairol , der im Gießwasser aufgelöst, den
Pflanzen die unentbehrlichsten Nahrungsstoffe , wie Phosphorsäur « , Stick¬
stoff , Kali usw. unmittelbar zuführt und durch welchen eine wundervolle
Entfaltung der Pflanzen und des Blumenflors erzielt wird . Aus dem
heutigen Inseratenteil ist zu ersehen, daß Mairol in Dosen zu 50 Lj in
den einschlägigen Geschäften zu haben ist . 950
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Lebensbedörfnisverein Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

neu eingefOhrt :
Reform- ' '

Da wir bei dem großen Umfang unseres Unternehmens den Bedarf
an Reformnahrungsmitteln noch nicht schätzen können , führen wir
dieseJArtikel , um ein langes lagern zu vermelden , zunächst nur in den
folgenden Verteilungsstellen : 3270

HerrenstraDe n uerteiiungssleile Nr. 1
Bunsenstrafie 9
BoecKhstrane 28
Hardtuiaidsiemung
Gartenstadt -Rüppurr

Br. 22
etr. 29
«r . ss
Br. 38

Wir werden , gestützt auf unsere langjährige Erfahrung auf dem Gebiete
des Nahrungsmittelwesens , auch in Bezug auf Reform -Nahrungsmittel
nur wirklich wertvolle Artikel führen Der Vorstand .

GEIGEN -SCHULE
FROHER : POST - KOHSERURTORIUm

mit Angliederung von
Klavier, solo -Gesang . KammermusiK.
Ausbildung v .Anfang b . z . vollendeten Konzertreite
Anmeldungen jederzeit l “265
Dir . Hermann Post . Karlsruhe, ' Adlerstraße 33

Empfehlung
Einem titl . Publikum von Karlsruhe sowie meiner
werten Nachbarschaft teile ich ergeh , mit , daß ich

Kaiserstraoe 18 !
eine neuzeitlich eingerichtete

metzgereMjm ^ einwiirstjerei
am Mittwoch , den 25 . April , vormittags 8 Uhr
neu eröffnen werde
Ich empfehle meine prima Fleisch - und Wurst¬
waren und bitte höH. um geneigten Zuspruch .
Gleichzeitig spreche ich allen beim Umbau meines
Hauses beteiligten Firmen und Arbeitern für ihre
Mitarbeit und Förderung der Bauarbeiten meinen
besten Dank aus , insbesondere dem Planfertigerund Bauleiter Herrn Architekt B. D . A Frommholz

-Hochachtungs vol1 3262

Otto oevier * metzgermeister

Proletarier! Zuviel Zeit
ist schon versäumt worden . Ermannt
euch endlich , laßt jede brudermörde¬
rische Kraftoergeudüng , reiht euch

, ein in die sozialdemokrat. Kampf¬
front . macht Schluß mit der Reak¬
tion ! — — Arthur Crispien in der
Maizeitung 1928

Kein Arbeiter ohne Mai-
zeiiung ! 25 Psg.

Verlagsdruckerei Volksfreund
Abteilung Buchhandlung
Waldstraße 28 . Fernruf 7020/21

aIIet att R^ ert ^ neß Unb Bini3
vetHagsdrudterei .uolhslreuod ' & m . b . H.

anmts-BeMeidung
IBP sämtliche Bernte auch für Lehrlinge
in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriert preiswert BBHjBBlHimi

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 3747

425 — 475 .— 625 —

mööeiBaum §
Erbprinzenstr . 30

^ a . Ludwigsplatz ^

Leeres Zimmer
auf 1. Mai an einzelne
Person billig zu vermiet.
Ruitsstr . 1« , I V. @441

Leeres Zimmer
zu vermieten . H " -

Georg - Friedrichstr . 6IV . r .

Leeres Zimmer
möglichst sep. Eingang von
berufstätig . Fräulein ge¬
sucht. Angeb. unt . Nr . 3254
an das '

Einfach mvbl . Zimmer
an soliden Arbeiter sosort
zu vermieten . Waldhorn¬
strabe « 4 , 2. r . M446

Radler ! Achtung !
Fahrraddecke v . 2.90 .« .an
Gebirgsdecke . 4.50 „ „
Schlauch . . „ 1.40 „ „Pedale . . . . 2 45 „ „
ikctien . . . . 2.20 „
Boschlicht . . „ 16.40 „
Fahrraböl . wciß, Sti .O.yöik
l/i Liter 0.25 M , Fahrrad¬
rahmen emaillieren 5.80,# .,Räder und Grammophone
für 10 M. Anzahlung bei
E. Mry AML?

Ladisches
Landestdeam
Lienstag , den 24 . April
* A 24 Th .-Gem 3 . S .-Gr.

<2. Hälfte)

Regina del Lago
von Weismann

Musikalische Leitung :
Rudolf .Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Sänger Vogel
Blanche Domes
Balthasar Rühr
Herzblume Burgesj
Noömi Seiberlich

I Erb
Hermsdorff

Winter
1 Busch

Anfang 20 Uhr
Ende 22 1/2 Uljr

I . Rang u I . Sperrsitz 7 M

Mittwoch, den 25. April
Seitensprünge .

Donnerstag , den 26. AprilDas vierte Gebot .

Mädchen

Ad 16 .—30. April
sensaitons-Oastsptei |

PILETTO
RastelH II 31391der unerreichte

deutsche Meister¬
jongleur mit dem |
internationalen

^ jarlere
-Programm.

(Seifen , Toiletteartikel
y empfiehlt Cät . Bern¬
hardt , Friseurmeister .
Marienstr . 74. B445

Dacharbciten udUcpara -
turen werd . billig ausges.
Alfr . Klei « , Grötzingcn

Waidslraße 13. ju «>

Frack », Smoking . , Geh >
rock-Anzüge verleiht

Fra «, Heck, Gartenstr . 7

Umzüge
besorgt am billigsten
und besten 2899

ĥinun ßmdL
fwidknlTtop

IjT Mptopi i * Bt.

JApn weicht denMop
nachtsüber in einerheissen J (enko-
ßleichsoda-JJösung ein undkocht ihn
am anderen Morgen MStunde in einer
kalt angerilhrten9ersiliauge. Q>ann ist
er wieder tadellos sauber und saugfähig.

der vielseitige Helfer

ö

4 Waggon Schlafzimmer
in Birke und Kirschbaum, poliert und Eiche gebeizt

zu konkurrenzlos billigen Preisen zu verkaufen.
Compl . Zimmer Mk. « BO.—, 675 . — , 745 .—

QualitiitsmSbel
mit Garantie
auf Teilzahlung

Karlsruhe,Wa!dstr.6,stülkb.,keinLaden
Weingarten , Jöhlingerstratze 11 . 3274

Hain & Künzler
Ipnnirhp uinsr -oivdo - ^ l|c P H 1 * n * » Steppdecken

ohne Anzahlung W
10 Monatsraten liefern

Bgah & Glück, Frankfurt a. W- ^ I
Größtes Teppich versa «“”

Hans Deutschlands
Schreiben Sie sofort ’

SchWimek
in Mahagoni , Birke,
Kirschbaum u . Eiche

Küchen
in reicher Auswahl zu
äußerst billigen Preisen .
Zahlungserleichterpng
Ratenkausabkommen

Sitzler |
Möbeilager u. Schreinerei
Ludwig -Wilhelmstr . 17 .

Radioapparat
6Röhren,kompl,zu verkauf.
Rudoifftr . io ii . irr .

”

Kohlenherd , noch
. neu,mit Nickelschiff, , ür nur

8b Mk , Gasherd . 3Ioch .mit Abstellplatten .
'
noch

neu. für nur 9b Mk . ab-
zugeben. Bahnhosstr . « ,

Stock rechts. 3271

NWlWne?L"'
noch neu, mit lOjährigerGarantie , sür nur 155 Mk.
Bahnhosstr . « , 111 r .

Sing .-NlihmaschineZü «
dreiflammige, weiße Gas¬
backofen monatl . 5 Mk.

Gartenstratze 48 , 3. St

Daniensiihrrad
noch neu , nur 65 Mk.
Herrenfahrrad , noch neu ,für nur 60 Mk. sofort ab-
i »geben 3273
iSahnhofstr .« , 111 . rechts .

UeberlOOgut erhaltene
mäB -aazügemm. ueoerz.

von lOMk . an inall .Gr .
u .Farb ., svw .Gehrock -,
Smoking » und Lnta »
wahanzüge , Hosen,
Foppe « , neun , gebr.,
sowie Gelegenheits -
Posten Ia neue
Anzüge «.mm

staunend billig .
ZShrs « gerstr,SS » Il .

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Kranz¬

spenden und Beweise herzlicher Anteil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens unsererlieben Tochter und Schwester .

Maria Karcher
sagen wir unseren innigsten Dank. Beson.
deren Tank Herrn Pfarrer Kappes für
seine trostreichen Worte . 3276

Karlsruhe , den 22. April 1928.
Keilerallee 149 I.

( Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie W. Karcher .

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig Vcrlansdrnckerel
„ Volkslrcnnd “ G. m . b . H . Waldstrasse 28 ,

Wer seine Blumen liebt
gibt ihnen nicht mir Wasser, (andern weih , dafe sie auch kräftiger
Nahrung bedürfen., Seben Sie deshalb alle f4 tage «ln ,
wefierspitz« in da» Slehwaffer , dann erhalten
51« wundervolle ropfpstanze«.
in Drogerien, Npalheken, vlumen -

vas« 50 psg . erhältlich
und Samenhandlungen .

Amtliche Sekamlkmachunaeil
Hmdl«Mdiim»ltt-Bcifkiige für 1928.

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Betriebe
liegt vom 23 April bis 30. April 1928 aus Zimmer
Nr . 127 des städtischen Rechnungsamtes — Rathaus
111 . Stock — zur Einsicht offen . 585

Karlsruhe , den 20. April 1928 .
Der Oberbürgermeister .

Rastatter Anzeigen.
Arauenarbeitsschule

der Gatz scheu Lchulstiftung .
Der nächste Kurs beginnt am Montag , den 30.

April 1928 , vormittags 8 Uhr , und dauert bis
SamStag , de» . 28 . Juli 1928 .

Unterricht wird im Hauptkurs in 32 Wachem
stunden im Handnähen , Maschincnnähen , Kleider
machen , Weiß; und Kunststicken erteilt .

Der Abendkurs sür äliere Mädchen und Frauen
findet — bei genügender Beteiligung — jeweils
am Dienstag und Freitag abends von 7 bis 10
Uhr statt . Der Unterricht umfaßt die Anfertigung
von Kleidern und Leibwäsche . 578

Anmeldungen für die Kurse werden von Frau
Bürgermeister Götzmann , Poststraße 8 — Eingang
Herrenstraße —, welche auch Auskunft erteilt , ent
gegengenommen am Donnerstag , den 26. April
1928, vormittags von 10—12 Uhr und nachmit
tags von 3—5 Uhr.

R a st a t t . den 20 . April 1928 .
Bürgermeisteramt

Götzmann . ^

Die Ehe muß immerfort ein Ungeheuer betätf .
das alles verschlingt : die Gewohnheit.

h

Die vollkommene Eft
Eine Studie über ihre Physiologie und Technik

von Dr . Th. H. van de Velde
Ehemaliger Direktor der Frauenklinik in Haarlem

40 Seiten Text , ; Kurven , 8 z . T . farbige Tafeln . Ganzleinen R^ ’ ™

Aus dem Vorwort
Ich zeige euch den Weg zur vollkommenen Ehe .
— Hoch -Ehe heiße ich sie — Die Hoch -Zeit
kennt ihr — Sie ist kurz , und bald versinkt ihr
in die Tiefzeit , die ihr die Ehe nennt — Aus
Hoch -Zeit soll Hoch -Ehe werden — Dazu ver¬

helfe euch dies Buch
Aus dem Inhalt

Allgemeine Geschlechtsphysiologie
Ehe und Hochehe — Richtige Gattenwahl — WunsclW ^ r, .
Lösung der Kinderfrage — Harmonisches , blühendes GesC“^ ffl ^leben — Der Arzt alt Berater — Der Gatte als Führer ^ 0 , W
zulänglichkeit und Egoismus — Fortpflanzungstrieb '

Tiec^
schlechtsbetätigungstrieb — Indifferenzierte Liebe — Gerco
gefühle und Reize — Seelische Eindrücke — Körperlich ®
— Wirkung der Körpergerüche — Parfümerie und Ges®11
gefühle — Tastsinn

^Aus der Geschlechtsphysiologie der erwachsene ® ^ ^Aeußere uast innere weibliche Geschlechtsorgane , ®”'e W z
tätigkeit , Wellenbewegung der Lebenserscheinung *n ’
struation u . a .

Zur Anatomie und Physiologie der männliche®
schlechtsorgane

Der Geschlechtsverkehr , seine Physiologie u
Definition, Vorspiel und Liebesspiel — Physiolgie
der Vergattung u . a . ^tzi

Körperliche und seelische Hygiene der Hod *
^

Defloration , Flitterwochen — Einfluß von Speisen
— Männliche und weibliche Leistungsfähigkeit —
Schwankungen — Geschlechtsverkehr unter unge^ ^ a« f .
Umständen (z . B. Schwangerschaft , Krankheit ) —
Paarungsorgane — Seelische Gesundheitspflege des ® .^ I
Organismus — Der Geschlechtsverkehr als Ausdrucks ® ^ >
die Seelen — Stellungnahme der verschiedenen RelifT0

Die Weltbühne schreibt : ^ •
Ein immenser , immer wieder Staunen erregender gggoi>~j
Weisheit wird hier ausgebreitet . Wer nur eine Spür z emenschlichen Empfindens hat , der fühlt, daß die bis *n
Hintergründe des Trieblebens vordringenden Unter»
von einem wunderbaren Pathos geadelt werden . . , jueiifl .

Gerhard
Um diesem hervorragenden Buch die größte Verbreitung *?
geben wir dasselbe bei einer Anzahlung von RM . 3 «—

2 — aD

Tec ^

Anzahlung
eines Ausweises in Wochenraten von RM .cuica nuawciaca in v» ciicit vuu x\.m . »

Verlagsdruckerei Volksfreui1
Abteilung Buchhandlung ^

n« Teleshon 1$**̂

'*.K

Waldatraße 28
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